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Sr ee DNB. London, 5. Juni. 
Sellowfetruſſiſche Antwort auf die letzten engliſch⸗ 
eee Vorſchläge ift während des Wochenendes I 
die Sat eingetroffen, und am Sonntag gingen bereite 
mp char tändigen des Foreign Office an die Arbeit, 
con an Mortlaut der Note genaueftens zu prüfen. Ob“ 
nernflicherfeite über ben Inhalt ber eee 
Lond vort nichts e e worden iſt, find ſich die 
olg nur Morgenblätter doch darin einig, daß in der 
ala berfchiedene Punkte der letzten Felice Vor- 
Garch beanftanbet werben. In einer Einigung über die 
darftaaſen, die 1500 und Frankreich amtlichen Nach. 
alliſchten Klowſe rußlands, vor allem aber den drei 
1 men Staaten geben follen, ſehen die Zeitungen die 
Koh deſch pferigbelten. Der „News Chronicle“ hält es 
promi für ben de ſicher, daß man es zu einem Kom⸗ 
5 diwiſchen Moskau und London bringen worde. 
Bepmpoetmberfain, der ſich feit 10 aan auf dem Land 
{7 10 et, trifft Montag vormittag wieder in London ein. 
Yale 0 an, 1 sa un Kur Ion möglich En 
N urge Erkläcun er ben Stand der Vor 
Pannen mit Moskau ir Unterhaus abzugeben. 
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legung ober Beschlagnahme der Beitung hat 
eher keinen Einspruch auf Nachfleſerung ober Rüdzahlung dez Wesnpkprelfes. — 


2085, Montag, den 5. Juni 
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15 = ! Paris, 5. Juni. 

Der „Petit Parifien“ läßt ſich aus London berichten, 
daß die ſſowietrüſſiſche Antwort „ganz allgemein geſprg⸗ 
chen, keinen ſchlechten Eindruck“ gemacht habe und daß 
fie eine aufmerkfame und fnmpathifche Prüfung vers 
diene, Dem „Figaro“ zufolge haben bereits zwiſchen 
London und Paris Beratungen Über die ſſowſetruſſiſche 
Antwort ftaftgefunden. Die ſſowfetruſfiſche Antwort 
peranlaßt das Blatt zur Frage, ob es nicht beffer wäre, 
15 gangen Verhandlungen noch einmal von vorn zu be“ 
ginnen. 


Woroſchilow geht nicht nach England 
A ; Moskau, 3, Juni. 

Wie gemeldet wird, hat Woraoſchilow dem britifchen 
Kriegsminiftertum mitgeteilt, daß er der britiſchen Eins» 
Tabung, an den engliſchen Herbſtmanövern teilgunehmen, 
leider nicht Folge leiſten könne. Als Grund wird an. 
Heß daß Woroſchilow an den gleichzeitig ſtaltfinden⸗ 

en Momjetruffifihen Manövern teilnehmen müſſe. An 
Stelle Woroſchilows werde ſich eine ſſowſetruſſiſche Mi“ 


Itärabordnung nach England zu den Manövern begeben. 


ſſeute Abreife des Prinzregenten paul 
11 Berlin, 5. Juni. 
N Nirenent Paul befichtigte geftern in Benlettun, 
0 Neralfeibmarfehalls Satin 0 as Jagd ei weber 
bie L en in K 0 ſowle die Zuftkriegsa demie und 
Halo Arlegsſchule in Gatom. Um 11.80 Uhr traf in 
in, H Prinzeffin 9 0 in Begleitung von Bapu Görin 
han, an einem Fühlt teilsunehtnen, as General- 
Rab, Dic l meine im Safino ber Zuftfahrtahabente 
© jugoflawiſchen Gäſte verlaffen heute Berlin, 


Der führer ſprach in faffel 


0 Berlin, 5. Jun, 
ahmen des erſten Reſchskriegertoges Gro 
lands in Sal! n 0 55 pop tog auf 905 
(ingegebung der Reichskanzler Adolf Hitler. In feiner 
Ientappft Rede behandelte er — nach ber Polnſſchen Te» 
line, hen Agentur — auch die Frage der Kriegsſchuld. 


Sit Der Verfailler Vertrag habe gezeigt, fo führte Adolf 
mch aus, daß der 1 155 Nu die ſrangöſiſche 
Dag RL Einkreifungspolitik verurſacht worden fel. 
ce ickliche Ziel des Weltkrieges fei, für die Ens 
den postvefen, den Deutſchen die Kolonien zu rauben, 
ihnen Handel gu vernichten fowie die Lebens“ 
chene Deutfchlands und damit zugleich auch Die Lo, 
Feed der beutſchen Nation zu geh on und 
AN der and die politiſche Bedeutung und 

elke Welt zu nehmen. 
kueche 1 


am es feine NRüftun 
Falle RT bie 97 ft Ken 
hen die nnd zu vernichten, erleichtert 
ion mc) 


des Gebankens, 

abe. Be wür“ 
Ntereffen des Reiches und des BE hen Volkes 
r fo mißachtet werden können wie im Jahre 


Condor-Parade vor dem Führer 
Rs Berlin, 5. Juni, 
Nerd einem Ekel an die Berliner Benöfkerung 
„ werden die deutſchen Spanierfreimwilligen 
em N um 10 Uhr bei ber Techniſchen Hochſchule 
Agger norbeimarfchteren. kim 19.30 Uhr finbet 
übe fharzen ein Gtaafsaht ſtatt, auf welchem der 
ellen Wa Namen des deulſchen Volkes den Freiwilligen 
Spanien aneſprechen wird. Die Angehörigen der 
Stach gefallenen Deulſchen werden an dieſem 
als Gäfte des Führers teilnehmen. 


Miniſter Alfieri in Wien 


A, Son, PAT. Wien, 5. Juni‘ 
N Sopran ſrüh traf in Wien der ttaltenifhe Miniſter 
an lärung Dino Alfieri als Gaft des Propa⸗ 
Kaleeıpg, ters ein, um an der Eröffnung der Reichs 
K ir und an einer Tagung der Leſter der Pro: 

de ler teilzunehmen. f 1 
stheatermoche wurde mit der Aufführung 


der Hündelſchen Oper „Julius Cäſar“ eröffnet, die von 
der Hamburger Staatsoper aufgeführt würde. 


Reſchsminiſter nach Ungarn 
Berlin, 5. Junk. 


Reichsminiſter Dr. Frick begab ſich geſtern zu einem 
elwa elnwöchigen Beſuch nach Nag sel g 


Verletzung Aorpsführer Alihnleins 


DNB, Berlin, 5, Juni. 
Der Korpeführer des NEKK, Hühnlein, der der 
Motorſportwochs der Thüxingiſchen Motor⸗ g beis 
wohnte, erlitt eine fo gefährliche Handperletzung, daß er 
ing Krankenhaus gebracht werden mußte, 


Daladier ift zuverſichtlich 


Paris, 5. Juni. 

Geſtern ſprach in Paris in einer Sitzung des Voll 
a ee der Nabtkalfogialen Partei Minifterpräfi« 
hent Daladier Über die innere Lage Frankreichs Torte 
über die aktuellen gußenpolitiſchen Probleme. 

Auf die Reglexungsverord nungen eln: 
pehenn, bätonie Daladier, ihre Aufgabe fei es gewoſen, 

ie Kräfte, . zu verftärken. Die Franzaſen 
hätten wieder gur Arbeit angeleitet werden milſſen. Der 
ſranzöſiſche Staateſchag ſei wieder dem großen Vor⸗ 
haben geſvachſen, die rangäfiiche Währung ſeſ ſeſt und 
die induſtrielle Sade ung ftelge wieder an. Auch das 
„ſoztale Klima“ Ja 0 fi ſehr gebeſſert. Dr 

Daladier wehrte ſich dann gegen die Vorwürfe, die 
Regierung ſuggerſere eine innere Bebrohun „ um ihre 
Achten durchführen zu können. Die Leute, die das 
hien müßten daran Denken, daß gegenwärtig 3 Mll⸗ 
lionen mobiliſſerter ſremder Soldaten an der ſranzöſi⸗ 
ſchen Grenze ſtünden. Fr 

Daladier ging dann auf benöfkerungspolitifhe Fra ⸗ 
pe ein und kündigte Maßnahmen gegen das „allmäh⸗ 

iche Abſterben“ Frankreichs an. Er verde ſich für eine 
Vergrößerung der Geburtengahl einſetzen und zu dieſem 
Iwech ein „Geſetz zum Schütz der Familie“ einbringen. 

Auf aufenpolitiiche Fragen übergehend, erklärte 
Daladier, daß er über Einzelheiten der Hein bun ge 
führten, aber noch nicht beendeten Verhandlungen 
nicht berichten könne. Alles erlaube aber die Hoffnung 

u hegen, daß Sue Verhandlungen zu einem glücklichen 
nde geführt wülrden. Europa habe gegenwärtig Die 
Wahl: entweder Sufammenarbeit oder Hegemonſe. Die 
ſranzöſiſche Degiekung werde alles tun, um es nicht zu⸗ 
ae daß Europa in neue Abenteuer hineingezogen 
erde. 

Zum Schluß kündigte Daladier Maßnahmen zur Bor 
feſtigung des franzöſiſchen Kolonſalimperlums an. 

In Salamanca fand geſtern eine Feier anläßlich des 
Abſchleds der portugiefilhen Freiwilligen ftatt, die in 
Spanien gekämpft haften. 5 

In Pudweis fand 18 ber erſte Kreispaxteitag 
ber NSDAP im Gebiet des Nrotektarnts Röhmen⸗Mäh⸗ 
ren ſtatt, 


reie reſſe 
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vorberiger 


Aus der poluiſchen Hpeſſe 


Bejondere Gefüngniſſe für Juden gefordert 


D. P. D. Mit ber oft getroffenen Feſtſtellung, daß ſich 
bie Gefängniſſe häufiger in einer Verbreitung der Demo⸗ 
raliſierung auswirken als in einer Beſſerung beſaßt lid 
das Warſchauer „ABC“. Das Blatt iſt ſich über die 
Gründe klar, die hier mitwirken: 

„Die Gefängniſſe in Polen find überfüllt. Beſonders den 
Winter über Überfchreitet die Zahl der Gträflinge die der 
Pläge um 30 v. H 

Das Blatt 
nisinſaſſen 


len ungefä 


hrt weiter an, daß 35 p. H. der Gefäng⸗ 
ind, Wenn man annimmt, daß in Bor 
ionen Juden wohnen, „ſo find diese 
jgeſangenen ein Beweis für ihre 


ungeheure Kriminalität“, 

„AUC" fordert, daß eln Gefängnis nicht nur eine 
Strafe fein ſoll, ſondern daß es beſſernd auf di ii 
wirken ſoll. Zu dieſem Zweck ſei es notwendig, ein 
dung der Gejängnisiniallen vorzunehmen, d. H. Gefäng⸗ 
ulſſe für jüdiſche Verbrecher und ſolche für polniſche ein 
zurichten. Das Blatt fährt fort: 

„Der Jude erachtet in der Regel eine Befängnisftrafe nur 
inſofern als ein Anglück, als fie ihn von feinen Geſchäften' 
trennt — und dag, was für den Nichtjuben eine Schande iſt — 
nämlich außerhalb der Gemeinſchaft geſtellt zu werden — iſt 
für den Juden gar nichts ſchändliches, denn das ift ja nicht 
feine Gemeinſchaft“. 

„And wer weiß, wie vlele Zuden bewuſſt ins Gefängnis 
gehen, um in der Gefängniszelle umſtürzlerſſchs Arbelt zu 
treiben?“ 

Abſchlleßſend wird noch einmal die Forderung unter⸗ 
ſtrichen, jüdiſche Gefangenen in geſonderten Strafanitalten 
unterzubringen, um Ideen beitruftinen Einfluß auf ihre 
Mitgeſangeſen auszuschalten. Erſt daun würden die Ge⸗ 
fängniſſe nicht mehr nur Strafanſtalten ſein, Toner 
beſſernd auf die Gefangenen einwirken. 


Moskau ratifiziert Aandelsabkommen 
mit Polen 


Moskau, d. Juni 
Das Präsidium des Oberſten Rates dex Gfowjeh 
republiken ratifizierte am 4. Juni das Mirtſcha ts 
abkommen mit Polen. 


Eſtländiſche Offiziere in Polen 


PAT. Warſchau., Tun! 
„Geſtern mittag trafen der Befehlshaber der eſtlän⸗ 
diſchen e in Begleitung zweſer 
höherer Offizlere in Polen ein, um dem Beſehlshabe) 
a polniſchen Grenzſchutzlorps einen Beſuch abzu 
alten. 


Beſchlagnahmt 


Die Sonnabendausgabe der „Kattowitzer Zeitung“ 
wurde beſchlagnahmt. 

Die Warſchauer „Gazeta Falles wurde, wegen 
eines ſich mit dem Fall Witos beſaſſenden Artikels be⸗ 
ſchlagnahmt. Das dürfte u. W. überhaupt der zweite 
Fall fein, daß dieſes ofſſzlöſe Blatt beſchlagnahmt wurde, 


„Gazeta Olsztynfka" — „Allenfteiner Zeitung“ 


Wie die Agentur des Weitverbandes meldet, il 
dem Polenbundblatt „Gazetg Olsztynſta“ die Anord, 
nung zugegangen, neben ihrem polniſchen Kopftitel 
„Gazeta Olsztynſka“ diefen Titel auch in deulſcher 
lteberſetzung, alſo „Allenſteiner Zeitung“ zu bringen. 
Die Anordnung ſtammt, nach der polulſchen Agenkur⸗ 
meldung, vom Reichspropggandgamt und lautet folgen⸗ 
dermaßen: „In Polen find die in deutſcher Sprache 
erſcheinenden Zeitungen gezwungen, neben ihrem deut⸗ 
ſchen Kopftitel auch deſſen Ueberſetzung zu bringen. 
Um in dſeſer Hiuſicht eine Angleichung dex in Deutſch⸗ 
land in polniſcher Sprache erſcheinenden Zeitungen zu 
erreichen, ordne ich an! Die Tageszeitung „Gazeſa 
Olsztynſka“ muß in qukunft neben dem polniihen Ti⸗ 
tel auch die deulſche Ueberſetzung dieſes Titels tragen. 
Desgleichen müſſen Erſcheinungsdatum, laufende 
Nummer, Name und Wohnung des Redakteurs, der 
Drückerel, Ort der Druckerei, Verlag und Verlagsort 
in deutſcher Sprache augeführt werden.“ 


In der Stuttgarter Ehrenhalle für deutſche Leiſtun⸗ 
gen im Auslande wurde zum 90, Todestag des ſieben⸗ 
hürgiſchen evangelſſchen Pfarrers Stephan Ludwig Roth 
ſeine Büſte aufgeftellt, 


2 
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Die Oftfee und Polen 


PAT. Giechocinek, 5. Juni. 

In Ciechoeinek fand die Enthüllung einer Gedenk⸗ 
fofel zu Ehren Marſchall Pilfudfkis ſtalt. Die Enthül⸗ 
lung nahm der Miniſter für Sozialfürſorge Roscintkom: 
fki vor. 

Einleitend unterſtrich er die Bedeutung Pommerel⸗ 
lens für ein ſtarkes und mächtiges Polen. Bie Oſtſee, 
zu welcher Pommerellen den Zugang gebe, ſei der Ga: 
kant für die wirtſchaftliche Entwicklung Polens. Durch 
dieſen Weg in die Welt fließe Wohlergehen für den 
Staat wie auch für den einzelnen Bürger, Aber weder 
die techniſchen noch die wirtſchaftlichen Kräfte reichten 
allein aus, um ruhige Arbeitsverhällniſſe und eine völ⸗ 
lige Entwicklung ſicherzuſtellen. Das geſchehe allein 
durch dle ideellen und moralifchen Kräfte. Diefe inne 
ren Kräfte, habe Marſchall Pilfudfki vor allem aus: 


gebaut. Die polniſche Nation fei jetzt eine neeinigte 
Krgſt, eine Stärke und ein Willen; fie ſei fähig, die 
größten Opfer zu bringen, Erſt heute könnten die Er: 
acbniffe dieſer übermenſchlichen Anſtrengungen Mar⸗ 
ſcholl Pilfudfkis richtig überſehen werden. Vielleicht 
werde man auch bald ſchon ihre Früchte ernten können. 
Pilfubfkis Vermächtnis gebe dem polniſchen Volk den 
Befehl, in einem Kampf, der ihm aufgezwungen werde, 
nicht mehr allein die heutigen Grenzen zu verteidigen, 
ſondern um einen vollen Sieg zu kämpfen, der den 
kommenben polniſchen Geſchlechtern nicht nur die Mög⸗ 
lichkeit einer dauerhaften, friedpollen, fchöpferifhen Are 
beit auf dem Gebiet der Wirtschaft und der Kultur 
lichern, ſondern in ſeinem endgültigen Ergebnis auch die 
Rückkehr derjenigen rein polnischen Gebiete an Polen 
mit ſich bringen würde, die ſchon längſt zu Polen ge⸗ 
hören müßten, 


Nachfolger Pfarrer Domanfkis 


In der Sitzung des Oberſton Rats des Polen⸗ 
Bundes in Deutſchland wurde, wie die RAT meldet, 
zum Vorſitzenden des Gaues V des Polenbundes in 
Deutſchland (Deutſch⸗polniſches Grenzgebiet) nach dem 
Tode des Propſtes Domaufki der Propſt Makſymilian 
Grochomffi ernannt. Stellverkretender Vorfitzender 
des Gaues wurde der Rechtsanwalt Dr, cyerzy Koſten⸗ 
fit aus Flatow. 


170 Millionen Einwohner in Sfowjetrußland 

Riga, 5. Juni. 
Das Ergebnis der im Januar durchgeführten Volks⸗ 
zählung im Sſowjelrußland iſt jetzt bekannt geworden. 
Danach zählte die Sſowfetunſon 170,467,186 Einwohner, 
was einem Bepölkerungszuwachs vom 29,5 Millionen 
(15,9%) feit der letzten Zahlung im Jahre 1026 entſpricht. 
Dieſen Zahlen gegenüber muß man ſich aber kritiſch ver ⸗ 
halten, da fie für Propagandagwecke bestimmt find, Die Sſow⸗ 
ſetunſon weiſt in Wirklichtelt eine bedeutend geringere Ein. 
wobnerzahl auf. Gut unte rrſchtete Kreſſe find davon überzeugt, 
daß die 1937 durchgefſtbörte Voltszählung, die eine Bevölke⸗ 
rungazifſer von 147,590,232 ergab und von den Sfowſetbehör⸗ 
ben für ungültig erklärt wurde, der Wirklichkeft mehr entſprach. 


Auſſällig iſt, daß die gegenwärtig bstanntgegobene Zahl der 
Zahl ſehr nabekommt, die nach den Wahlen für den Sberſton 
Sſewſetrat Ende 1937 behördlſch bekanntgegeben wurde. 


fAieute Unterhauserklärung über das U-Boot- 
Unglück 
DNB. London, 5. Juni. 
Das furchtbare U, Boot- Unglück, das die engliſche Ma⸗ 
vine betroſſen hat, ſteht, wie ja nicht anders zu erwar⸗ 
ten, weiterhin im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes 
in England, Am Mittwoch werden in ſämtlichen Kriens» 
häfen Englande Gedächtnſsgattesdienſte für die 90 Opfer 
der Theis“ abgehalten werden, und Unterftantsfehrefär 
Shahefpenre wird am alen Montag nachmittag im 
Unterhaus elne erſte Erklärung über die Halaſlebphe 
ahgeben, Die Blätter verlangen eine öffentliche Unſer⸗ 
ſuchung und berichfen über die Taſſache, daß der Führer 
an den König ein Beſleidstelegramm gerichtet hat, 
Unter den Toten der „Thetis“ befinden ſich auch 
4 Offtztere der engliſchen Kriegsmarine, die die Leitung 
piweler anderer U Boote berfelben Klaſſe übernehmen 
tollten, die in nächſter Zeit vom Stapel ſaufen werden. 
Es handelt ſich um Schiweſterſchif der „Thetis“. 


Die Schweiz rüſtet 


PAT, Bern, 5, Juni. 
Bei der geftern in der Schweiz durchgeführten Wolks: 
beſragung hat ſich eine große Mehrheit für die Bemäh: 
zung eines guſätzlichen 400⸗Millionen⸗Franken⸗Kredits 
für i fomie für Zwecke der Beschäftigung 
der Arbeſlsloſen durch öffentliche Arbeiten ausgeſprochen. 
Im Kanton Bafel erlitten die Marxiſten bei einer 
gleich durchgeführten Sonderabſtimmung eine 
ſchwere Schlappe. 


Der emen gegen das Weißbuch 


PAT. Jeruſalem, 5. Juni. 

Der Imam von Yemen, Yehia, hat im Zufammens 
hang mit dem eb] ee die britſſche Regie: 
zung einen Proteſt gerichtet. er Imam wendet ſich 
vor allen dagegen, daß das Weißbuch der eingewander⸗ 
ten jüdifchen Bevölkerung die gleichen Rechte gibt wie 
der orlsanfäffigen ‚arabifchen Landbevölkerung. Der 
Imam fordert in feinem Proteft die Einhaltung des 
Status quo gegenüber der jüdiſchen Minderheit und die 
unbedingte Verhinderung einer weiteren jüdiſchen Ein⸗ 
wanderung. 


Verhinderter Ozeanflug 


- 8 4 New York, 5. Juni, 

95 amerihaniſche Großflugzeug „Yankee Clipper“, 
das mit einer großen Poſtſendung ſowie Bildmaterial 
über den engliſchen Königsbeſuch in Kanada an Bord 
ich fand dg Europa gestartet war, mußte 

a | em Flug wegen eines Materi 
feine Abſicht aufgeben und in Baltimore W a 


Freie Preffe" — Montag, den 5. Junt 1989, 


Ur. 156 


Eine ganze Ortſchaſt vernichtet 


52 Tote, zahlreiche Verletzte 


R DNB. Mecilio:Eitn, 5. Juni, 

In der Ortſchaft Zacateper im Staate Morelo füd: 
lich von Mexiko-Stadt brach ein Brand aus, der ſchließ⸗ 
lich die ganze Ortſchaft vernſchtete. 

Das Feuer entſtand in der Vorführungskabine eines 
Kinos während einer ausverkauften Vorſtellung. Ans 
ter dem Publikum brach eine Panik aus. Als merkwür⸗ 
diger Umſtand wird berichtet, daß der Brand in dem 
Augenblick bemerkt wurde, als auf der Leinwand. Sze 
nen von einer Brandſtiftung abrollten. Die Flammen 
ergriffen mit raſender Geſchwindigkeit die benachbarten 
Gebäude und ſchließlich die ganze Ortſchaft. Bisher 
wurden 52 Tote feſtgeſtellt, während zahlreiche Perſonen 
Verletzungen davontrugen. Aus Mexiko-Stadt find zahl: 
reiche Ambulanzen unterwegs, um den Verwundeten 
Hilſe zu bringen. 


Triebwagen und Autobus ſtießen zuſammen 
15 Tote 
PAT. Hamburg, 5. Juni. 
In der Nähe des Bahnhofs Wulſſen ereignete ſich, 
geſtern ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Triebwagen 
und einem Autobus. Beide Fahrzeuge wurden zerſtör, 
12 Perſonen waren auf der Stelle tot, während 24 Per, 
ſonen verletzt wurden. 
DNB. Minden, 5. Juni. 
Zu dem ſurchtbaren Verkehrsunglüch in der Lines 
burger Heide beim Bahnhof Mulſſen, das 12 Todesopfer 
forderte, wird ergänzend bekannt, daß in den ſpäten 
Nachtſtunden des Sonntag weitere 3 Verunglückte ihren 
ſchwerxen Verletzungen erlegen find. Damit hat ſich ole 
Zahl der Todesopfer auf 15 erhöht. Es muß mit dem 
8 von weiteren Schwerverletzten gerechnet wer 
en. 


Zwerge auf Gleſantenjagd 


Sie haben ihre eigne Methode — Graufam, doch immer erfolgreich 


In Ostafrika iſt der Abſchuß der Elefanten ganz nes 
nau kontrolliert. Man muß Jagdſcheine löfen, man muß 
im voraus bezahlen — ob man den Elefanten nun holt 
oder nicht, ob einen unterwegs die Rhinos gerſtampfen 
oder die Löwen zerreißen: ei wird der Jagdſchein ner 
löft, Mit dichen Elefantenbüchſen zieht man daun „hin,. 
aus in den Kampf". Exſahrung und Belehrung alter 
Jäger reicht meſſt aus, um irgendwann und irgendwo 
zum Schuß zu kommen. Ein Eleſanf weniger ſteht auf 
Olle Re genauen Ueberſichten der Jagdbehörden von 

afrika, 

Aber im Kongo, im Herzen Afrikas, dort, wo die 
Dſchungel am dichkeſten iſt, dort wo ſich die Dſchungel⸗ 
zonen überſchneiden, verwiſchen ſich die Spuren, und 
hier wird der Elefant in der Regel noch genau fo erſegt 
wie einſt, d. h. von den Eingeborenen, und unter diefen 
in erfter Linie von den Pyrenäen, Diefe Zwergmenſchen, 
mit denen man in jüngſſer Zeit in einigen Fällen recht 
enge Beziehungen anknüpfen konnte, verfügen über 
eine feiffame Bertigkeit, mit den Rieſen der Dicungel 
fertig zu werden. Diefe Zwerge in Menfchengeftalt ken⸗ 
nen namlid) keine größere Freude als eine Jagd auf den 


Deutſche evangeliſche firche in der Slowakei 


Die am 1, Juni ſtattgefundene Synode der evan⸗ 
geliſchen Kirche in der Slowalei beriet als einzigen 
Puntt der Tagesordnung die Aufteilung der bisheri⸗ 

en allgemeinen Kirche in eine flowakiſche und eine 
eutſche Landeskirche. Bet allen Vorbereltungen der 
Trennung, die ſchon ſeſt dem Herbſt vorigen Jahres 
betrieben werden, iſt immer wieder betont worden, daß 
fie nicht aus „unbriderlichem Haß“ erfolge, ſondern al 
lein aus dem Wunſch, alles, was in der heutigen Zeit 
Mißſtimmigkeiten oder Verdruß verurſachen oder gar 
die Freude am kirchlichen Leben nehmen Lönnte, zu bes 
ſeitigen. Die Deulſchen haben ſich unter ihrem Krch⸗ 
lichen Führer Scheerer bereit erklärt, nach wie vor in 
allen allgemeinen evangelſſchen Fragen mit den ſlo⸗ 
waliſchen Glaubensgenoſſen zuſammenzugehen. Bas 
ſcheint gerade jetzt beſonders nötig, weil im Aufbau des 
neuen 5 des ilbermwienend Fatholifchen 
Landes der katholiſche Elufluß ſich ſtark fühlbar macht 
und evangelſſche Intexeſſen bereits zurückgeſetzt wer» 
den. So wird es das Lebeusrecht des Proleſtautſs⸗ 
mus in der Slowakei fordern, daß beide evangeliſchen 
Kirchen gemeinſam ein Proteſtantengeſetz fordern, 
urch daz ihre Rechte ausdrücklich anerkannt werden. 
pe. 


Ein Fünftel der franzöfifchen Truppen 
in Mordaftſßa 7 
Paris, 5, Jun. 

In Nordafrita fteht zurzeit. wie ber „Excelſſor“ mit, 
teilt, ein Fünftel der franzöſiſchen aktiven Armee. Das 
Blatt erklärt, dieſe Tatſache werde in Frankreich nicht ges 
nilgend beachtet, und tritt in dieſem Zusammenhang für 
den Bau einer Transjahara-Bahn ein. Troß der Möglich, 
leit von Flugzeugangrſſſen von Libyen aus ſei einer 
Autolinie der Vorzug zu geben. 


4 Jahre Gefängnis für Nathan-Tannenzapf 

Paris, 5. Juni. 

Der jüdiſche Leiter ber ſranzüſiſchen Filmgeſellſcha 
Pathé⸗Nathan, der 0 netten Kauen haf beh. 
hat dieſe Geſellſchaft um über 100 Millionen Kranken 
betrogen. Er wurde ſetzt in einem Bekrugsprozeß zu 
vier Jahren 1 verurteilt. Der Mitangeklogle 
Cerf erhielt drei Jahre und der mitangeklagte Grieche 
Johannides zwei Jahre Gefängnis. Außerdem find fie 
folibartfd) zur Zurlückzahlung von ergaunerten. fünf 
Millionen Kranken verurteilt. Eine Reihe von weileren 
Betrugsprogzeſſen folgen noch. 0 


Erzbiſchof und Brigadegeneral 
. MTp. Tunis, 22. Mg. 
Im Alter von 75 Jahren iſt der Erzbiſchof von, 
Karthago, Primat von“ Afrika, Maha Lemallre, 
in Tunis geſtorben. Der Biſchof war ein ſehr ſellſa“ 
mer und abenteuerlicher Menſch. Rieſengroß von Bes 
ſtalt, wollte er zuerſt in feinen Fugend Poſtbeamter 
werden und kam erſt daun auf das Prieſterſemings, 
Er hatte zeitlebens unendlich 


| 


der Anfertigung eines einzigen dieſer Gepänder 


3 viel phaulgſtiſche Pläne, | imitend war. Dort 
die er zum Teil auch realifierte, [0 4. B. ließ er, 905 er Schreie non ber Straße in die 


größten Koloß der Wälder, auf den Dickhäuter, den 


Eleſanten. 

Bei einer unerwarteten Bene, nung f 
natürlich die erſten, die Hals über Kopf die Flucht er 
greifen. In der Ueherraſchung find fie naturgemäß un 
terlegen und ziehen ſich mit einer affenartigen Gef I, 
digkeit auf Bäume zurück, wo die Elefanten fie nich 
mehr wittern können. Aber wenn der Angriff auf einen 
Elefanten geplant iſt, wenn man beſchloſſen hat, ihn gu 
erlegen, dann ift der Dickhäuter raſch verloren. 


Die Pygmäen werden mit ihm am ſchnellſten, fertig? 
indem fie ihm — während er ſchläft — den Rüſſel m 
Beilen abſchlagen. Das ift ſurchtbor, aber wirkſam 
Auch die Durchſchneidung und Durchſchlagung der ze 
ſehnen führt zum erwünſchten Erfolg, In Fallen Tocht 
man die Elefanten gleichfalls und wirſt ihnen nachheß 
ſpitze Pfähle auf den Kopf oder ſchwere Gteine, 


find die Pygmäen, 


die Schulfarm von Tibbar leſtete, Zehus aus ndſeh, 
kommen und kreuzte ſie erfolgreſch mit einhelmiſchem 
Vieh. Die Sache ſprach ſich ſchnell herum und ſeine 
aenphlere wurden bei den Koloniſten ſehr belebt 
Monſignoxe Lemaitre zog nun die Sache wie jeder am? 
dere Züchter geſchäftlich auf und nahm! 1 
fung einer Kuh zwanzig Francs. Späte 


Biſchof war, produzierte er ein „Elißier“, das er „dit 


Milch der Greiſe“ nannte und das im weſentlichen aut N 


Kokosmilch beſtand. Bis ins Greiſenaller ſah man IDM 
am Steuer ſeines alten kleinen Wagens, Gr war ein 
ausgeblldeter Monteur und repaxierte fein Auto bel 
leder Panne auch milten auf der Straße ſelbſt. Wah, 
rend dos Krieges ſchickte Ihn, Clemenceau nach Aegug, 
ſorial-Afrißa mit einer Miſſion, die nicht ganz DEN 
tlichen Stande eulſprach! er ſollte nämlich rel, 
willige unter den Eingeborenen werben. Er entle 
digte ſich dieſer Miſſion fo erfolgreich, daß er, d 
Raug eines, Brinadegenerals erhielt.“ Bolle 
nähſe er die Generalsfterne auf feine Sutane. 


Hnanzſhandal an der Tlem Yorker Börfe 


New Pork, 5, Jun. 
Auf dem Boden des Nem Porker Vörſenlehens ande 


der 
110 


Edda wird die Haſenſtadt Santt Quaranla in, Al. 
banien von jetzt ab zu Ehren der Gattin des italleniſchen 
Außenminſſters Ciano heißen. in 
Der ehemalige albaniſche König Zog wird en { 
1 wohnen, wo er für 3 Monate, ein Schlo 05 
mietet hat, in dam in wf der ehemalige engliſche 
nig mit ſeiner Gattin wohnte. 4% Arzt fi 

In einer engliſchen Sportzeitihriit wird ein Arz a 
eine Fußballmafinſchaft geſucht. Der Bewerber maß 
grünlich mit der Drüſenbehandlung vertraut ein. lung 

Sm Londoner ChinasSnjtitut wird eine Ausstellung 
Nee Kaiſergewänder gezeigt, die ein Schwelzeß, N 
den Sekten zehn Jahren in brei Erdleilen Jammelte. pollen 


ſechs Wrbeiter 25 Jahre lang beschäftigt gewoſen ſein, 
Ein Mann in Geenen lage Dem Selben e 
daß feine Frau immer unter bas en Pol ben ihre 
and auch ein Polizi wi 
ei Hohruna gelockt hatte 
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geiſtreich zu fein, wenn man vor nichts 


Aus dem Buche der Erinnerungen 


1257 Krotau erhält das Magdeburger Recht. 
ſchter Karl Mara v. Weber in Lon⸗ 


Der engliſche Pa: erkreuzer 
ſehlshaber Lord Kiechener ſinkt 
uch eine deutſche Mine, 


826 + Der Tondi 


„Hampfbire” mit dem 
vor den Orkneyinſeln 


Honnenaufgang 3 Ahr 23 


Min. Untergang 19 Ahr 88 Min. 
onbuntergang 6 Ahr 37 


Min. Aufgang 22 Abr 19 Min. 


Die Erziehung des Säuglings und Mleinkindes 


bekannter Kinderarzt ſchreibt in einer Fachzeſtſchrift 

über die Erziehung des 
Er warnt davor, den Säugling für n 
als für ein Weſen, 


nswerte Worte 
und Kleinkindes. 
uderes zu halten 
Schreien, Trinken und 


deffen Togeslauf mit 
Abgabe der Verdauungsprodukte aus 
üchtnis des Kleinkindes arbeite ſchon 
des Kleinkindes er⸗ 
chtung, ſich demſelben gegenüber ent. 
Es ſei ganz falſch, wenn E 
ten ſich jeht auf das geiftige 
ſtellen, alſo ſelbſt wieder kindlich werden. 

würdige und ernſte Herr! Papa meint plöglich, u. 
Sprößling zu ſprechen anfängt, 
lernen und nur noch „Tomm, 
kein viel geübte Methode ver 


Für die Eltern 
kwachſe daher dit Verpfli 
brechend zu benehmen. 


Nivsau des Klein 


er müſſe jetzt Kinderſprache 
mein kleiner Dadi du!“ fagen. 
wirft der erwähnte Fochmann 
fie erſchwers dem Kinde erheblich das Lei 
ſollte man bemüht fein, den Kl 
dur eine richtige, reine Sprache vorzuſp 
dur ein klares Vorbied, wert der Nachei 


leinen von Anfang an 
brechen und auch ſonſt 


Die geſtrigen Hotkreus-$eiern 


jolt berichtet, begeht das Polniſche Rote 
chen, aus welchem Aſilaß eine 
Die geſtrigen Feiern wurden 
der Kathedrale eingeleitet, zu 
Mojewode, Herr I 
des Unbefanttten S. 
war, bildete ſich ein 
uer Straße bis zum Plac Molnose 
kreuz Abteilungen wurde in der 
genommen von dem Vizewofe⸗ 
ſlawicz, Staroft Dr, Mo, 
en Kreuzes Fiedler und 
„Vor der Fribüne zo⸗ 
Roten Kreuzes mit Fahr 
ungen auswärtiger Abtei⸗ 
teilungen, die Schweſtern⸗ 
en. Den Abſchluß bildeten 
Darüber hinaus veranftaltele das 
Spendenſammlung. 


d, Wie wiederh 


umswoche ſtaltfindel. 
urch einen Gottesdienſt in 
m u. a. auch der L 
Nachdem am Mal 


eirifauer Straße 106 ab. 
aden Ing. Sellinef, Oper 
owſki, dem Vorſitenden des Ro 
hräſthenten Walczal, 
Abteilungen des 
en, Orcheſter, bie Bahnenaborbr 
uppen und ſanftäre Abteilung 
Orierie Kraftwagen. 

te Kreuz geſtern eine 


Aushebung des Jahrganges 1918 


ht die Aushebungskommiſſion 
Hahrganges 1018, 
Polizeikommiffarigts woh⸗ 
6 den Buchſtaben E und & 
bie Aushebungskommiſſion Nr. 
Männer desfelben Nahrnannes 
30. Polizeikommiſſariaks. deren 
H, J, J. K. L und 
skommiſſion des Lodzer 
zandrow tagt, haben ſich morgen alle 
ſeborenen männlichen Einwohner Dies 
Jahrgang 1917, Kate⸗ 
sbuchſtaben von A bis 


ein hübſch möbliertes 


Von Fritz Müllers Partenkirchen 


Morgen unterſu 
. 1, Ogrodowg 34, die 
© auf dem Gebiete des 5, 
en und deren. Namen mit 


dem Bereiche des 
en mit A, B, E, 
Bor der Aushebun, 
fs, die in Ile; 


r Stadt einzuf 


unden, ſowie der 
11 den Namensanfang 


en, und zweitens war es billiger als das 
Berner waren die Studenten und die andern 
Herren, die von Zeit zu Zeit auf Zimmerfuche 
die Inſpektion von Dachrinnenanzeigen einge: 
ugerelſte, die der Stadt 

in jo wußten fie: 
t an einer Röhre neben dem Karlstor, 
tor und nie und nimmer etwa ins 


ſagte Mutter, wenn wir mit dem 
n und dem Pinſel und dem weißen Zettef⸗ 
ſeßt es nicht — in Mugen» 


equem war's auch file 
e noch nicht kannten. 


tor zu finden. 


Augenhöhe wa 


e der Ammerherren. 


r nun Die einzige Zwieſpältigkeit 
unſte Augenhöhe war es nid) 
And deren Augenhöhe 
liſch. War's ein Langer, war's ein 


jt ein langer frieſiſcher 
mmer hinten rechts gemietet hatte; 

hab“ ich. gemachl.“ 

gab ſie zur Antwort, 


De IN JODZ__ 


Es iſt keine Kunſt, 
t. 


Farbenblindheit Iwei Schwerverlehte bei Motorradunfall 

Heutzutage verlangen ſehr viele Berufe von den Auf der Chauſſee Lodz—Petrikau ereignete ſich go 
Bewerbern Farbentüchligteit, Eine echte, totale Far, ſtern abend in der Nähe des Dorfes Srock eln schweres 
benblinbheit ift felten. Bel dieſen ſchan hrankhaft zu | Bertehreunglüg. Beim Ausweichen ftihen zwei mit großer 
nennenden Zuſtande wird überhaupt keine Farbe ge⸗ Geſchwindigkeit fahrende Motorräder zuſammen. Beide 
fehen. Alles erſcheint grau in grau mit Helligkeitsun⸗ Fahrer, der 27 Jahrs alte Adgiſlaw Wolſti aus Ruda Par 
terfchlchen, alfo wie ein ſchwarz weſßes Fichi Hin. bianicka (1.0 Maja 8) und Fr Tomme, Lodz. Braſer⸗ 
ne non chere Es neue e kaſtr. 18, erlitten ſchwere Verletzungen, ſo daß fie ins 
oder Farbenunſicherheit. Daran leiden viele Männer, | Kran us gebracht werden mußten. 
ohne daß ſie es wiffen. Erft bei einer Unterſuchung LTE: en 50 
wird fie mittels der heute üblichen feinen Proben enk⸗ N 7 10. 
e an inte dend nan, d e e da Helder gg Beten Km g 
in Farbenſchwacher ſieht ganz richtig einen roten, Reihe Porſo⸗ ober let de 
Klatſchmohn und ein grünes Feld, aber rute Mohnblu, N Den Jane 


5 N x nt Die Rettungsbereitſchaſt erwies Hilfe: dem 3hährinen IJangen 
men im grünen Felde ſieht er ſchon auf einige Entfer⸗ Kapliewiez, Odyneg 20; dom 2 jährigen Antoni KRolodgiejffi, 


nung nſcht mehr. Nur, Männer ſind farbenſchwach. Es wohnhaft Totarzewſtiſtr. 26; dem Iiſährigen Anton Hoff, 
geht hier wie bei der Bluterkrankheit. Die Manner find | mann, der in Choinv, mbackaftr, 70 wohnt; dem in der 
rant, die Frauen vererben die Krankheit, alſo immer Welnoſtr. 29 wohnbaften übrigen Leopold Tiſcher : dem 
vom Valer durch die Tochter auf deren männliche Nach | 2Pieihrigen Keneyt, Wawrzynſti, wohnboft Wlpnarſtaſtr. 29. 
ommen. Ganz ſelten wird die Farbenblindheit erwor⸗ re 12 5956 570 8 55 18 S , e N 
ben, was bei ganz ſchweren Alkoholikern einmal vor“ | dem lich dee Sbamunt Dua, Ugo Liltopadı 


und ſchlkclich dem Shährigen Alabyflanı Bie gtowſt,, der in 

fommen, Tann. Chojny, Wobne 11, wohnt 8 
f ö d. Mit heikem ret verbrüht. In ihrer Wohnung in ber 
Um eine Befferung der cage der Fandels- Moftowafte, 23 verbrülte ſic Die Ahiährige Gtefana, Keie, 
angeftellten kowſta mie beißem Fett. Ein Arzt der Retrungsbereitfdrft 


En 8 2 erteilte der Frau Hilfe, 
d. Die Verſuche der Angeſtelltenverbände, es zu 
einem Sammelabkommen zu bringen, erlitten einen on, lenk d 4 aben 
Mißerfolg. Zurzeit iſt die Union der Kopfarbeftex⸗ 85 we Na n in ben Ard been 915 sk Baden 
5 9 Ay re folgende Apotbeken Nachtdienſt d Kaſperkiewiez, Zglerſta 84 
verbände bemitht, die Arbeits, und Lohnverhältniſſe A. Richter, 11. Siſtopada 86. M. Zundefewiez, Petrikauer 25 
wenigſteus dort zu regeln, wo fie ganz beſonders viel | Z. Bolorſel aud W. Schah. Pradayd 19, Ch Avtel, Koper, 
zu wünſchen übrig laſſen. nſta 26. M. Lipiee, Pelrſkauer 193, A. Kowalſti, Rzaomfta 147, 


Swenterinduftrielle wollen keinen Vertrag ET TE, 


0, Die Bereinigung der Beſitzer von Sweaterfabpi⸗ 
100 und werkſtätten hat, ug bereits beriel, das Bis JEDEN MONTAG 
hex verpflichtende Sammelabrommen gekündigt. Bon 
den Arbeitnehmern wurden Schritte unternommen, 
um Verhandlungen über den Albſchluß eines neuen EINE SCHACHAUFGABE 
IRAK TORE MEER | * 


Abkommens in die Wege zu leiten. Diefe Bemühungen 
find ſeduch geſcheitert, da die nduftriellen erklärten, 2 
augeſiches der Schwierigkeiten, die ein folder Vertrag 7 
mit ſich bringe, an dem Abſchluß eines neuen Ablom 
mens nicht kütereſſtert zu ſein. 


d. Boigelegter Streik. In der Manteluäherei 
„Mauteau“, Pelrikauer 61, war es wegen Lohhrück⸗ 
ſtänden zu einem Sitzſtreit gekommen. Der Streik 
wurde nun abgebrochen, da ſich die Alma verpflichtete, 
alle Nüsfftände bis zum 7. unt zu. begleichen. 


Aellner ſchießt feine Geliebte nieder 


Ueberſtedkung nach Lodz bemühte er ſich, das Berhälts Weiß giebt und ſeht mit dem dritten Zuge mott. 
nis zu löſen. Am 0 a 10 Bellie fei 1 

ihrem freund nachgefahren. Nachdem der Kellner ſeine 5 8 

Arbeit beendet hatte, begaben ſich beide in ſeine Woh⸗ Auflöſung des geſtrigen Kreuzworträtſelg j 
nung. Auf dem Wege dahin kam es zwiſchen beiden Wadageracht: 1. Braun, 3. Halma, 5: Cebſe, 8. Gers, 


Strel „ . vi „ . 5 Aue, 19. Yar, 
ar einem Strolt. Der aufgebrachte Kwialkowſei zog | 9. Lane, 11. Odeur, 13, dam, 16, Dept, 18. Aue, 18, 
einen Repplver und gab auf feine Freundin drei 205 Emu, 2. Tal, 121 0 ER 17 . 
Schilffe ab. Die Frau brach zuſammen. Fußgänger Gear, 31. Erle, G. An 150 5 1 55 en 
au, 8. Grau, 10, Odem, 12 Eva, 1 Haube, 
eile, 17. Hude, 19. Alm, 20. Nat, 25, Daft, 
„ 30. Linſe, 32. Ebene, 33, Zehe, 34. rue. 35 


y tan! 

‚Sch hab' die Zettel diesmal ganz zu oberft angekleht.“ deute abend noch? Aber, Fritzel. ..“ ſagte erf 
ee ſagt 50 nor der Mittelſchule. In der Mit- die Mutter. 1 a 
lelſchule ſſt man zu geſcheit dazu. Geſcheſter, raffinierter „Sa“, ſagte ih herolſch, „warum denn nicht? Am 
und genierter — leider, leider. den Kleiſtertopf, den Pinſel und den Zettelpack und; ot 0 
Als ich in die Mittelſchule kam, war meine erſte] im Hüter der Nacht, die Klebeutenſilien unterm 1 0 
Neuerung im Zeitefankleben, daß ich die Konkurrenz bes | verborgen, die Straßen rauf und runter, Ion mic ann, 115 
ſtegle. Ich überflehte ſtrupellos die Zettel andrer Dach⸗] vor ich an den Dachtrauftöhren ſtehen 0 ne elle 
kinneninſerenten. Mit beionderem Vergnügen jene von: | ſelte — war fein Monſch in Sicht =: 1 het die 

rau Vogelmajer in der Wittelsbacherftraße. Denn dieſe] das runde Blech und lobte, f äuced); arg 

kabame Vogelmaſer, jeh' Sie — aber das iſt eine andte] Sachen wieder unterm Mantel. 


& 


Geſchichte. Wobel anzumerken ift, daß damals das Gefeh; 3 Kam dann einer, jo ging ich pfeifend als ein Gentle⸗ 
vom unlauteren Wetlbewerb noch nicht erfunden war. man an ihm vorüber. 3 Bis dahin nänlich de 
e mir das Raffinement gar noch Behagen — = au Aike lange es ging. B B 
nicht ſa die dahinter kommende Genierlichleit. Geboren | die 8 10 die Kalſer GUfH ift noch gar nicht vorgellellt 
ene dee der deen a . i dite ee ee ee d e 
. . e Mü g wohnte gegenüber. Und in die Höhere Töchterſchule ging 


. Und eine Schönheit war fie. Und ein famoſer Ka 
„Seggeilne, der möcht auch noch was ſag'n, der — der netten, ele ſie noch Mu uns ſplelte in den Sandgruhr 
Zettefanßapper.“ kriegen hinterm Wlockenbach, Jetzt ging das freilich nicht 
Himmelherrgott, hat ein folder Spott noch weh gelan mehr in der Höheren Töchterſchule. Dafür trat an die 
zu jenen Zeiten! Was half es, daß ich den Ranzelkufer Stelle der Kaſneradſchaft die Verehrung, die Verehrung 
Heißtrich zum zweitenmal verwichſte — der „Jektefanpap⸗ an der ich ſtark heieilint war. 5 
ber“ ſaß und fraß an meinem Herzen. So far beteiligt, daß ich eines Abends in die Erde 
Und am Abend jenes Tages ſchrieb ich zum erſtenmal ſinken wollte, als ich mit dem Pinſel an der Rinne hin 
mit Scham die Jetetl meiner Muller: Ein hübpſch möblier⸗] und widerſtrich und die Kaiſer Guftl in Sicht lam. ; 
tes immer iſt per.. win... Hewi, ich ſchämle mid) Den Meßlpapß ſtehen, meinen Pinſel ſamt den Zet⸗ 
auch wieder meiner Scham — doch war's im ganzen ein teln niederfallen laſſen und mit einem grandigſen Gruß 
recht Tompligiertes, unbehagliches Gemengſel in der Seele] an der Kaſſer Gustl vorüberdefilleren — war das Werk 


eines Mittelſchülers. eines Augenölies. 5 > 
„Alſo, Hi el,“ ſagle Mutter, „dieſe Zettel pappſt du Gott jei Dank, für diesmal war mein Renommee ia 

morgen lh ale nach der Schule ..“ noch gerettet. Ich ſah mich nochmals ſchüchtern um. 
„Jeggerlna, den ſchaugts an, den Zettelanpapper,“ Kreuzteufel noch, einmal, die Kalte Gustl, war EN 

hörte ich im Geifte ſchon den Nanbelkofer. eben jener Rinne ſteh'ngeblieben. Ich ſpürte, wie in n 


i 7 ich da plötzlich, „ich will fe | die Scham emporfiieg, Ich rannte heimwärls ohne alte 
lieber ie gelle abe noc arab en 15 f Utenſilſen. Ich log die Mutter kalt und unverfroren anz 


£uftfchußanleihe 


Hente zweite Rate einzahlen! 
Der Stadifommiffer der Luftſchutzanleihe ſchreibt 
8: 


Wir find die Generation, die die Freiheit erlangt 
bat und die den Nachfahren ein ſtarkes, ſicheres, gut 
verwaltetes und bewirtſchaftetes Vaterland hinterlaſ⸗ 
ſen muß. Dieſes Ziel erreichen wir nur im Laufe 
langer Jahre ununterbrochenen Friedens, eines, 
dens, den wir in unſerer eigenen Kraft und Stärk 
finden, Es iſt unbeſtritten und ſicher, daß die Luft⸗ 
waffe heute ein Element der Kraft und Stärke gqewor⸗ 
den ift, Dieſe Exfahrung verſetzt die einzelnen Staaten 
in die Notwendigkeit, Sicherheit in der bewaffneten 
Macht eines eigenen Flugweſens zu ſuchen. 

In dem allgemeinen Rüſtungswettrennen muß auch 
Polen die Sicherheit feiner Grenzen in einer eigenen 
Starken Luftwaffe, einer Luſtabwehr und in einer ſorg⸗ 
fältinen Vorbereitung des Landes und feines Volles 
zum Lufte und Gasſchutz ſuchen. 

Au der Herſtellung hunderter neuer Luftgeſchwa⸗ 
der und Luftabwehrgeſchütze arbeiten Zehntauſende von 
Arbeitern. N 

Die Fabriken können nicht warten auf das Geld, 
dis bis zum Juni als 2. Rate der Luft⸗ 
inußanleihe einfließen muß. Erfüllen wir unſere 
Pilihi! Etlen wir zu den Kaſſen! 

* 


Der Generaltommiſſar der Luftſchutzauleihe weiſt 
darauf hin, daß die 2. und g. Rate der Luftſchutzauleihe 
unbedingt in den Geldinſtituten einzuzahlen find, in 
denen die Zeichnung erfolgte und die erſte Rate einge 
zahlt wurde. 5 95 

Die Frſſt zur Einzahlung der dritten Rate läuft 
am 5, uf ab. 


Die Rusloſung der Inveftitionsbons 


Im Laufe des Mai find die nachſtehenden, Ohli⸗ 
ationen der Inveſtitionsbons ausgelöſt worden, die 
nun zum Preiſe von 100 Zloty für den 25 Zloty⸗Bon 

elneka 

98, 9 


Konzert des Monfervatoriums 


Am Sonntag fand im Saale der Philharmonie ein 
den Kiſenſta⸗Konſervatorium veranſtaltetes Konzert alt, 
deſſen Programm von Schülern und den diesfährigen Abe 
ſolventen der Lehranſtalt ausgeführt wurde 

Auch in dieſem Jahre wieſen bie Darbietungen auf 
das hohe Niveau des Unterrichts in den einzelnen Klaſſen 
Hin, Pielverſprechend ſind die von den Schillerinnen von 
Frau Comte Wilgocka bisher im Geſang erzielten Reſul⸗ 
late, Befonders erfreulich find die Leitungen des Streich 
augptefts, welches mit Willi Leſſig am Klavier — gen 
Teile aus dem Klavier-Quintett von Zarembjfi vorſrug 
— eines weniger bekannten und doch intereſſanten Wer⸗ 
les des um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ſrühver⸗ 
forbenen polniihen Tondichters und Pianfſten 

In zweiten Teil des Konzerts trugen die diesjährigen 
Abſolventen vor. E. Honke fpielte ein Konzert in Es, 
Moll von Krods für Trompete. Der Vortragende zeigte 
eine techniſch ſehr weit forſgeſchrittene Beherkſchung ſei⸗ 
nes Juſtruments, Y 

Milli Leſſig ſpielte das Klapier⸗Konzerxt in Es, 

son Berihonen. Bemerkenswert iſt die Sauberkeit 
Klarheit im Spiel dieſes Pianisten. 
Mee Müller brachte das Violin⸗Konzert in 
Dean von MWioniamff Müller hat einen nicht allzu⸗ 
ober ſehr angenehmen Ton feiner. Geige. Seine 
terpretation des Miolin⸗Konzerts von Wieniawſti bes 
icht gur großes ſechniſches Können, ſondern auch 
viel Muſikalſtät 65 

Wir hoffen, daß die zungen Abſolventen auch in der 
Lodzer Geſellſchaft das Milſen inden werden, welches für 
eine Weiterentwicklung und überhaupt Exiſtenz eines 
ſtrebſamen Muſikers notwendig iſt. Aber trotz dieſer hier 


„ ter, kommt mit einmal fo ein Räu⸗ 
ber,.., ja, ein Räuber um die Ede, reißt mir alles aus 
den Händen und verſchwindet in der Nacht. ja, Muts 
ter, in der Nacht.“ 

„Ein Räuber, Fritzel — ein Räuber?“ 

Ja, Mutter, ganz vermummt. .“ 

Hmm, ein vermummter Räuber in der Herzog Milz 
helm Straße. Nun ſag' mir bloß, mein Frißel, was in 
aller Well der Räuber mit dem Kleiſtertopf und den Zet. 
teln und dem Pinſel wohl. 

nicht, daß jo 


„Ja, aber Mutter, meinſt du 
Näuber . . ., 

„, auch ein möbliertes Zimmer zu vermieten habe, 
meinſt du, und dazu unſern Mehlpapp ganz vortrefflich 
zu verwenden wüßte; ja, mein Sunge, es it wirklich nicht 
au glauben, was es oft für Räuber gibt.. 

Und dabei ſah fie mich fo von der Seite an und ſetzte 
noch hinzu: 5 

„Nun, ich werde morgen früh jelber..., geh' du nur 
ins Bett heut' abend, Fritzel.“ 5 

In biefer Nacht war mir bis weit ins Traumland 
hinein gar nicht wohl, wirklich gar nicht wohl. 

Und noch weniger am andern Morgen, als die Theres 
mit dem Semmelkörblein von der Flurkür kam und ſchon 
im Gange ſchrie und lachte: 

„Jeſſesna, Frau Müller, ſchaugn S' nux her... 
ſchaugn, S' nur her. , hahahaha ., jeſſesmarja . 
Hihihſhi.“ 

„Nun, was iſt denn, Theres“ 

„Dem Herrn Fritzel ſein Herr Räuber, hahahaha. , 

hinintpl“, jhrie fie immer noch vom Gang her, „hat den 

Mehlpapp und den Pinfel wieder vor die Tür geſtellt. 

Drau Müller. Hahaha . „ jeſſesmaxandſoſef . „, und nur 

Sr ya bat er ganz r hahahaha, der Herr 
her. 


Und dann kam es Schlag auf Schlag: 


ein 


„Freie Rreſſe“ — Montag, den 5. Juni 1989. 


100000 KB auf einem Wagen! 


Ein Transformator auf der Wanderſchaft 
les 


Einige Nachtbummler, die kürzlich durch einen Vor⸗ 
ort von Los Angeles ſtreiſten, ſchauten verwundert aus 
ihren Alkoholtröumen auf, als ihnen ein gewaltiger 
Laſtzug — mit fünfzehn Lampen behängt — begegnete. 
Solch ein Gefährt hatte man noch nie geſehen. Was 
konnte hinter dieſen eigenartigen Bretterkuliſſen ſtek⸗ 
ken? Am anderen Tag erfuhr man, daß in der Nacht 
ein Teil einer Transformatoren -Anlage der ſtädtiſchen 
Lichtwerke von Los Angeles von einem Platz zum an⸗ 
deren gebracht worden fei. Es habe ſich gelohnt, mit der 
Beförderung, die nicht billig geweſen ſei, eine Spezial⸗ 
firma zu beauftragen — billiger jedenfalls als ein Neu⸗ 
bau der Transformatoren. 


. 


ausgesprochenen Hoffnung iſt nicht zu leugnen, daß ein, 
Mottergehen auf dem von den jungen Müſikern einge⸗ 
Fi en Wege viel Charakter und Entſagung fordern 
wird. r. J. u. 


mpolitiſches aus Holen 


Bischof von Tarnow geſtorben 
Sonntag früh um 2,90 Uhr ſtarb der römiſch haha. 
Ilſche Bischof der Diözeſe Tarnow, Dr, Zifomfki, der am 
Sonnabend während einer Amtshandlung einen Herz⸗ 
anfall erlitten hatte. 


Der Preis der Polnſſchen Literaturakademie 
für ein Werk, das ſich durch eine Ihöne polniſche Sprache 
auszeichnet, wurde dem Schriftſteller Waclaw Gruhinſti 
für ſein Buch „Lifte Poganſtie“ zugeſprochen. Der Preis 
betrügt 1000 Zloty. 


Den Schwiegervater erſchlagen 

d. Im Dorfe Ketlin, Kreis Radomſko, beſtand zwi⸗ 
ſchen dem 64jährigen Szezepan Kaczmaxezyl und deſſen, 
Schwiegerſohn Jan Zalrzewſti ein Vermögensſtreit. 
Auf dieſer Grundlage kam es zwiſchen beiden oft zu 
Schlägereſen. Dies war auch vorgeſtern der Fall, Zar 
Frzewſti mißhandelte feinen Schwiegervater derart, daß 
dieſer einen inneren Bluterguß erlitt und an den Fol⸗ 
gen bald darauf im Krankenhaus ſtarb. Der Mörder 
wurde feſtgenommen. 


Blutige Ciebestragödie 
Die furchtbare Liebestragödie, die ih in Kuurow ab. 
fpielte, tt nach friſch in Erinnerung. Schon wieder iſt im 
Kreiſe Rybnik, diesmal in der Greſizgemeinde Lubom, eine 
Denn zum Mittageſſen platzte dieſe ſelbe Theres unter 
hahahaha und Hihihihi mit der nagelneuen Nachricht raus, 
daß Die Zetteln alle wunderſchön an allen Dachtraufröh⸗ 

ten in der Herzog Wilhelm⸗Straße klebten. 

Denn am Nachmittag nach der Schule holte ich auf 
der Woethe⸗Poſt am Schalter poſtlagernd, wohin jene 
Kaifer Guftl ihre Brieſe für mich ſchickte, unter „A. B. 
1000“ ſchickte, ein Brieflein für mich ab, in dem nichts als 
ein weißer Zettel ſteckte — vom Format der wohlbekann⸗ 
ten Dachtraufinſerate —, auf dem zu leſen ſtand: 

Ein hübſch möbliertes Mädchenherz per ſofort nur an 
einen ſolchen Aungen Herrn zu vergeben, der ſich nicht 
wegen eines Mehlpapphäferls ſchähmk. 

Ich wäre ganz und gar geknickt geweſen an dem Tag, 
wenn fie nicht wenigftens „ſchähmt“ mit einem „he ger 
schrieben hätte. 1 


Geologiſche Erſorſchung der polniſchen Oſtmark. 30 
Geologen dom Warſchauer Geologiſchen Inſtſſut begeben 
ſich jur wiſſenſchaftlichen Erforſchung der polnſſchen Oſt⸗ 
mark in dieſes Gebiet. 


Pflanzen ſorſchung zwecks Hauen Von zwei 
neu ins Leben gerufenen für Aufgaben der Pflanzenſor⸗ 
Pau beſtimmten Inſtituten der deutichen Kaſſer⸗Wil⸗ 
belm⸗Weſellſchaft wird das „Inſtitut zur Erſorſchung der 
Wildformen und Primitiv⸗Raſſen der Kulturpflanzen“ in 
Graz errichtet werden. Aufgabe dieſes Inftituls wird die 
Sammlung und Unterſuchung aller Vorformen der Kul⸗ 
turpflanzen, die ſich auf der Erde noch finden laſſen, ſein. 
Melhobiſch kaun man in der Erſchließung dieſes botanf⸗ 
ſchen Gebietes eine Parallele ſehen zu der Arheit, die auf 
ihrem anthropologiſchen und ethnologiſchen Felde die Kul⸗ 
furkreislehre der Völkerkunde geleiſtet hat. Das Ziel iſt 
aber durchaus praktiſcher Art. Da die durch Züchtung ge 
wordenen Kulturpflanzen zwar mannfofache Eigenschaften 


| 


Ur. 156 


105 Ruch Schulen und ßirchen werden „verſeizt“ — 


geht! 


brauchte man einige Tage, um dieſes ausefnanderge 
nommene Flugzeug zum nächſten Waſſerſlughaſen zu 
bella Die meifte Zeit verlor man mit den Umwegen, 
ie unvermeidlich waren, weil man eine ſolche Laſt mer 
195 über Kuhbrüchen noch über Ziegenſtege ſchafſen 
onnte. 


Manchmol handelt es ſich nur um einen Geldſchrantz. 
Eine Ban) in Weſt⸗Amerila wollte, daß ihre Saſes mit 
rund 60 Millionen Dollar Inhalt von einer Straßenſeſte 
auf die andere geſchafft würden. Ein Kran holte die 
Metallſchränke aus dem Keller und ſetzte ſie mitten auf 
der Straße ab. Dort kam ein anderer Kran, der die 
Safes in den neuen Keller ſetzte. Natürlich war bie 
Straße mit Polizei abgeſperrt. Aber in knapp dre 
Stunden war die ganze Sache erledigt, 

Große Oelleitungen mit einem Durchmeſſer, daß 
Männer darin ſtehen können, Saugrohre von Silos un 


Panzerplatten — alles kann man heute auf der Wander 
ſchaft fehen. Man muß ſich eben nur mit den Behörden 
in Verbindung ſetzen, die Transporterlaubnie und die 
nötigen Abſperrungen bewilligt erhalten, und ſchon kön, 


zen die Kirchen und die Schulen auf die Wanderſchaft 
gehen. a 

Auch der Rieſenſpiegel nom Mount Palomar wurde 
auf eine beſondere Weife befördert, Mit dem Zug ging 
es nicht, man dachte an das Schiff — um von New York 
zur e zu kommen, Aber dann wurde ein Ueber 
gang über das Gebirge ausfindig gemacht, der vollkom, 
men tunnelſrei war. Der Spiegel, der als Brennfpiegel 
im größten Teleſkop der Welt wirken ſoll, wanderte abo 
langſam, aber ſicher iiber die amerikanifchen Berge, hin⸗ 
auf auf den Mount Palomar — ein tollender Beweis 
30. daß wirklich alles zu befördern ift in der heutigen 

elt. 


ähnliche Bluttat zu verzeichnen. Der 0lährige Mauxet: 
Hermann Marcinek ſchoß zunächſt feine Braut nieder, der 
zen Namen bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, 
worauf er ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf jagte. 
Beide wurden noch lebend in das Loslauer Kreis, 
Lrankenhaus gebracht, jedoch beſteht wenig Ausſicht, ſie am 
Lehen zu erhalten, Marcinek war für lürze Zeit bei Ber 
wußtſein und erklärte dem Polizeibeamten, „daß es ſo 
kommen mußte“. 


Kleine Machrichten aus Polen 
Jedes 17. in Polen geborene Kind ift unehelich, 


Aale werden etwa 57 000 Kinder unehelicher Her⸗ 


unft geboren, 


In Warſchau lölete der 97 Jahre alte Schlama 
Goldberg den 16jährigen Mofsze Baum durch einen 
Meſſerſtich, weil dſeſer, 
Golöbergs geärgert hakte, 


In Oſſow bei Warſchau fand geſtern die ſeier⸗ 
liche Euthüllung eines Denkmals für den Feldgeiſt⸗ 
lichen der „Akademiſchen Legion“, Kf. Storxupkg, tall, 
der am 14. Auguſt 1920 im Kampf gegen die Bolſche⸗ 
wiken bei Oſſow gefallen iſt. 


In Warſchaulſſt die ſchon 50 Jahre beſtehende 
Konfe, jons⸗ und Modeſirma J. Woronitz (Inh, 
Szyszko) zum zweitenmal für fallit erklärt worden, 
Die Verſchuldung ſtberſteigt 100 000 Zloty. 


In Kuchta bei Wilna wurde der Bauer Prodnt 
Pietruſſewiez verhaftet, der feinen Bruder auf der 
Heimkehr vom Markt erſtochen hatte. 


Deutſcher Arbeiter! Deine Organiſation iſt die 
Chriſtliche Gewerhſchaftl 


neu gewonnen haben, in anderer Hinſicht aber g. 75 
den urſprünglichen Pflanzenformen degenertert find, hoff 
man, durch Kreuzung der primitiven Pflanzenarten ui 
den Kulturpflanzen beſtimmie Eigenſchaſſen zu züchten, die, 
von weitreichendem Nutzen ſein können. Vor allem ha 
man dabei im Auge, die Kulturpflanzen widerſtandsſähl, 
ger gegen Krankheiten zu machen, von denen Wachs ul 


und Ernte jo ojl bedroht find. So wichlig die genaue | 


iheoretijche Umalyfe hier ſein wird, jo ift doch in einer us 
gewöhnlich deutlichen Weſſe zugleich der Zugang der pia“ 
tiihen Anwendung, eben zur Erhöhung des Erntteertrages 
geöffnet. 
Das 
ae 


um 


weite neu zu gründende Inſtitut der verdien 
tlihen Geſellſchaft wird in dem la 1 


Ein Denkmal für Matthias Claudius. 

105 Landſtadt Reinfeld, der Geburtsort von, 

Claudius, wird dem Dichter ein Denkmal erich ante 
Boy ſich bei dem Denkmal um einen großen Aird wird. 
lo, an dem der Relieſtopf des Dichters eingeſſigt an 
Die Enthüllung findet am 15. August, dem Geburtstag per 
Claudius, ſtatfl. Im 5 Jahr wird helge pen, 1 
200. Geburtstag des Wandsbetker Boten gefeiert w 1 
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den geſſteskranken Bruder 
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RE ee 
Anterbaltungs⸗Weilage 
Nu. A 


H. M. Tokio, Ende Mai 1939, 
Poor; im Frühling und im Herbſt, findet 


Zweimal im 
In Japan das imatari- Feſt“ ftatt, eine eigen⸗ 
artige Zeremonie der ſhintoiſtiſchen Religion. „Hiwa⸗ 
kart iſt das sel des Feuergehens, und.jeder Euro⸗ 
Der, der die Möglichtzeſt hatte, dieſer reltgtälen Uebung 
einmal beizuwohnen, wirt den kaum glaubhaften Ans 
blich nie mehr vergeffen, für den es eigentlich kaum eine 
Erklärung gibt. 


Unter Shintoismus verfteht man jene rel e Par- 
lellung, die als Gottheit die Naturkräfte, Berge, Flüſſe, 
Scon, aber auch eine Reihe von Tieren, wie Flchs, Wolf, 
add Affen, Schildkröten, Schlangen, und Pflanzen, be: 
'Onbers Bäume, verehrt, Hierzu geſellt ſich die Mer. 
hrung der Ahnen und Helden, wobei in le Linie das 
pantiche Herrſcherhaus, an der Spiße ber „Sohn 
e Himmels“ ſelbſt, eine Rolle fpielen, Durch feine 
ehre von der Göttlſchheſt des Kalſers erzieht der Shin 
Mismus, der von den Einflüffen des Buddhismus nicht 
fang frei iſt, feine Anhänger zu tiefer Herrſcher⸗ und 
Nuterlandsliehe. Charakteriftifch für den Shintoismus 
ud die zu Ehren der Gottheiten allenthalben errichteten 
teiſtehenden Torbogen aus Hartholz, die ſogenann⸗ 
h, Torii, von denen elner in dem Tokiofer Stadtviertel 
Felagayaku den Anlaß zu dem eigenartigen Hiwalarl⸗ 
Fest gegeben haben foll, 


Die 99 erzählt, daß, als dieſer Torbogen vor 
ahrhunderten gebaut wurde, ein frommer Mönch, der 
er arbeitete, fror. Er sammelte Abfälle des Hartholzes 
nd zündete fie an, um ſich ein wenig zu wärmen. Als 

wieder Zeit war, meiterzuarbeiten, bemerkte er gu 
chem Schrecken, daß das Feuer immer größer gewor⸗ 
ü, war und ſich nicht mehr Löfchen lieh. Da er kein 
Hafer zur Hand hatte, ſprang er u ehen et um 
05 Bauwerk nicht au gefahren, mit ſeinen bloßen 
Kü ben in die Flammen, um das Heuer gu erſticken. 
ftehe da, der fromme Mann verbrannte ſich dabei 
ch im mindeſten. Die herbeigeeilten übrigen Mönche 
ſlkachteten diefes Wunder als ein Zeichen göttlichen, 
Hohlgeſallens und befchloffen, das Feſt bes Feuergehens, 
° „Hiwatarl“, von nun an regelmäßig zweimal im 


Jah 


Air Bitigeſuche am Bambuspfahl 


fe Jedermann, gleich welchen Glaubens er iſt, darf die 
m ent beiwohnen und ſich an dem Feu gang betet 
en, Auch Europäer können daran teilnehmen. In, 
Ano ſelbſt bietet ein am Rande der Stadl tehendes 
Mfter der Shinto Mönche dazu Gelegenheit. In ſtren⸗ 
be Allägiger lauſur bereiten fich die Mönche auf das 
Aüvatarf vor. Sit der großße Augenblick daun gekon 
\ Ion, werben au} einem wetten Platz acht Banıb us 
in die Erde gerammt, womit man die heilige 

A abftecht. Die Pfähle verſinnbildlichen die acht 
fischen Drachen der Shinto⸗Meligion, die als lieber⸗ 
Gaben an die Menfchheit gelten. 


t zu begehen. 


Anger. nöttlicher 
1 tum hängen die Frommen auch allerlei 3 olſchaften 
0 itten in Form von Karten und! bei de an 
le Plähle. Dann betreten die Mönche betend die von 
er dichten Menſchenmenge umlagerte Stätte, 


Hier yet man durch Auſſchichten von Holzllohle eine 
nue Straße errichtet, die mit leicht brennbaren Holz: 


| 8 
An Wilheum von s ſelgen, der uns die „Jugenderinne⸗ 
Adgen eines alten Marines“ ſcheunte, ſchrleh auch noch 
. te Bücher, die leider wenig bekanntgeworden find. 
hyyiltem dieſer Werke, in denen er aus den zeichen Er⸗ 
Ringen en feines ſpälexen Lebens fpricht, erzählt er von 
N egenten eines kleinen Harz, Herzogtums. 
fer Sereniſſimus hatte in feinem winzigen Lande 
Arbeit mit dem Nepieren und wußte wohl auch 
felbft wenig anzufangen. Schließlich war er dar“ 
fallen, daß man mit Leſen die Zeit recht gut hins 
N kann, und er fchaffte ſich eine beachtliche Bils 
es don Unterhaltungslektüre an. Als Ki ſelgen nun 
geh Nachmittags ſich nach einem lauderbefich verab⸗ 
m te, Lahe ber Herzog in Erwartung der kommen, 
hen Ngeiveile und gab darauf dem Zakai den Auftrag, 
10 eitfinüppel“ zu bringen. Als Ki elgen ſich er⸗ 
tab, fte was ein Zelthnüppel fei, erklärte der, 
9 freund) ich, daß damit Biicher gemeint feien, die 
die Zelt kotzuſchlagen . 
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Seierftunde 


prozeſſion über glühende Kohlen 


Ein eigenartiger Fult der Shinto-Religion — Das Geheimnis der unempfindlichen Fußſohlen 


abſällen überdeckt wird. Wenn Regengefahr beſteht, 
ſchützt man dieſe Straße, bis die Zeremonie beginnt, mit 
Dachpappe oder Wellblech. Nach langen, genau vor⸗ 
geſchriebenen Gebeten, Geſängen und Anrufungen ſchrei⸗ 
let einer der Mönche, in weißem Ornat und mit ſpitzer 
Mitramütze bekleidet, zur Entzündu ng des Feuers. 
In Kürze fteht der ganze Holgkohlenweg in hellen 
Flammen. Wenn die Holäkohlenſchicht in Glut geraten 
iſt, beginnt die Zeremonie, 

Als exſte ſchreiten die Mönche 
Neuer, in das fie geweihtes Salz geworfen haben. Man 
fieht die Funken unter ihren Füßen hervorſtieben, die 
Flammen züngeln an den ſeidenen Gewändern empor, 
aber ruhig vollenden die frommen Männer, die anſchei⸗ 
nend nicht im mindeſten verletzt werden, ihren Gan 
Dann lädt der Abt durch eine Handbewegung das Pu⸗ 
blikum ein, den e anzutreten. &s iſt ein 


barfüßig durch das 


packender und geradezu Inwahrſcheinlicher Anblick, 
wenn ſich die Zuſchauer zu langen Schlangen formieren 
und einer hinker dem anderen über das Holzkoh⸗ 
len feuer ſchreiten, das von den Mönchen immer 
wieder mit beſonderen Stäben aufgeſtochert wird. 


der „Seelen Hreſſe 
montag, den 5. gun 1939 


Männer, Frauen und Kinder ſchreiten barfüßig über 
den glühenden Weg, felbſt die kleinſten Kinder elne 
nicht die geringste Furcht vor dieſer Uebung zu haben. 
Das Wunderbare aber ift, daß keinem aber au h nur das 
Geringfte dabei paſſiert. Sie bleiben völlig unver⸗ 
letzt. „Auch dem Europäer ift es geſtattet, den Feuer⸗ 
gang mitzumachen. Im vergangenen Jahr hat ſich bei⸗ 
ſpielsweiſe der italienifche Forſchungsreiſende Floris 
Mermone an der Zeremonie, die er im Bild felthielt, 
aktiv beteiligt. Er verſicherte, daß er beim Schreien 
über die glühende Holzkohle, nachdem er ſeine Furcht 
überwunden hatte, keinerlei Schmerz empfand. Er halte 
nur das Gefühl, auf einem ſehr heißen Boden zu gehen, 
ohne daß ihm das irgendwelche Qualen bereitete, Als er 
nach dem Gang ſeine Fußſohlen unterſuchte, geigte ſich auch 
nicht die geringſte Brandwunde, die Sohlen waren ledig⸗ 
lich 11 Auch auf dem Nachhauſeweg und am nach 
ſten Tage ſtellten ſich keinerlei Beſchwerden ein, 

„Mie iſt dieſes „Wunder“ au verſtehen! Der italies 
niſche Forſcher hat ebenſowenig eine Erk ung dafür 
gefunden, wie die e anderen Europäer, Die 
dem Hiwatari beiwohnten. Handelt es ſich hier um eine 
Maſſenſuggeſtion oder iſt das Ganze nur eine Illuſton, 
ein Geheimnis der Shinto⸗Mönche, das niemand kennt? 
Die Gläubigen zerbrechen ſich nicht den Kopf dar⸗ 
über. Für fie ift die brennende Straße das „heilige 
Feuer“, über das man ruhig hinmegfchreiten kann, ohne 
Schaden zu nehmen, 


Die letzten Nitter vom Laſſo 


Die Wunder der Infel Maraſo — Don indes beinen auf im Training — Cowboyleben ohne 
„ Romantiß 


Die Cowboys find in den letzten dreißig Jahren zu 
einer Angelegenheit des Zirkus, der Schaubuden gewor⸗ 
den. Man braucht die alten Kuhhlſter und Pferde ⸗ 
jungen nicht mehr, ſeitdem es für einen ſolchen nord⸗ 
omerikanifchen Cowboy befjer ih ein Flugzeug zu bes 
heyrſchen, als ſich auf die Zügel eines Pferdes zu ver⸗ 
ſtehen.“ Wirklich ſetzt man ja heute gum Eintrelben dog 
Niehs Flugzeuge und aus dem Flugzeug geſchleuderte 
Blehbüchfen mit Kieſelſteinen ein. Mas braucht man 
da nach Mut auf dem Pferderücken? Kein Wunder, daß 
der Coſpboy langſam verſchwand! 

Aber — nicht überall find die Cowboys überflüffig 
ober ihrer Exiſtengberechtigung beraubt: Sreilid) dort, 
wo fie noch leben, find fie nicht ganz ſo romantifch, wie 
man ſie aus den Filmen, aus den Büchern und Schill. 
derungen vergangener Zeiten kennt, In Franhreſch übt 
es ein Gebiet mit dem Namen Camargue — bei Mar- 
ſeille — am 00 der Rhone, Dort werden die 
Stiere für die Stierkämpfe und die Pferde für einige 
Rennftälle asalchtel: Hier gibt es noch einige Laſſo⸗ 
reiter. Aber dieſes Terrain ſſt relativ klein. Gewgaltig 
dagegen iſt der Lebensraum der letzten echten Cowboys 
Ai Maraſo. 

Margſa iſt eine Schwemmlandinſel in der Amas 
We Dieſes Mannen ift jo groß wie 
Belgien und Holland guſammen. Gntipredjend dem 
Charakter und Aufbau ift das Leben auf dieſem 
Schwemmland in unmittelbarer Nähe des Aequators 
keineswegs ſehr angenehm. Denn es gibt. nicht nur 
Mücken und Fliegen in unermeßlichen Scharen, ſondern 
auch Schlangen und Alligatoxen treiben nur au oft vers 
wegen ihr necifhes und für die Menſchen und Tiere 
dex Inſel häufig verhängnisvolles Spiel. 1 

Auf dieſer Inſel werden nun Herde gealichteh, aber 
in der Hauptſache Kühe und Rinder gehalten. Man 


lexin auf der Stelle verhaften und ing Staatsgefäug⸗ T 
Als abführen. Damit Hielt er die Sache für erfedint, 
Doch ſchon nach wenigen Tagen wurde ihm gemeldet, 
daß die Hofdamen und vornehmen Pariſerinnen in, 
Scharen zu der inhaftierten Modehändlerin kämen, um 
ſich Rat zu holen. Man nannte ihm Namen und er 
mußte geſtehen, daß die Ehefrauen feiner tapferiten 
Offiziere darunter waren, Schon ſinge auch der Pas 
riſer Pöbel ein diesbezſigliches Spottlied. Da gab Na⸗ 
poleon Klugerweiſe nach, Er ſcheukte der Model luſtle⸗ 
rin die Freiheſt und SELLER ihr damit wieder, die Pa⸗ 
zifer Damenwelt nach Gefallen zu bezaubern und aus⸗ 
supliindern, „Wenn fie alle machtlos find, brauche ich 
inch nicht zu ſchämen!“7 bemerkte er abſchließend. 


* 


Der engliſche Admiral Delonge hatte eine 
ſehr fhöne Tochter, ein junger Schiffsleutnaut vers 
liebte ſich in fie und bat den Admiral um ihre Hand. 
Der alte Seebär wies den Bewerber ohne alle Um 
ſchweſſe mit den Worten ab: „Ste können meine Tor 
ler nicht heiraten, denn Sie haben kein Vermögen, eine 


Famflie zu ernähren!“ 

Der Bewerber ließ ſich jedoch nicht fo leicht entmu⸗ 
tigen, ſondern entnennete schlagfertig: „Gewiß, Herr 
Admiral, was Sie ſagen, iſt richtig, aber als Sie ſich 
verheirateten, waren Sie auch nur ein armer Leutnant 
und die Gagen damals noch kleiner als heute! Wie 
haben Sie es denn damals angefangen“ 

„Sie haben ganz recht“, exwiderte der Admirgl, 
„ich habe meinem Schwiegervater ſchwer auf der Taſche 
gelegen, aber der Kuckuck ſoll mich holen, wenn Ihnen, 
das bei mir gelingt!“ 


Ale, die Sängerin Abl na Patki den Grafen 
Roſſi heiratete, gab es in den Salons des dritten Kal: 
ſerreiches große Erregung. Die Hochariſtokratle am 
Hofe Napoleons III. wollte die Sängerin nicht als Re! 


wie ein Landſtreicher. 


schätzt die Zahl der dort lebenden Rindviehbeſtände auß 
mindeſtens 40.000 Stück. Mus dieſen Tieren müffen nun 
au gewiſſen Perioden 5000 oder 6000 Stück heraus- 
geſucht werden. In diefem Augenblick beginnt die Ar⸗ 
beit der Cowboys, die alfo genau die Aufgabe zu ers 
füllen haben, die man 100 den norbamerikaniichen 
Cowboys guſchrieb. Aber wel her Unterfchied: diefe Män⸗ 
ner hier find 0 ſchan vafiert, nicht mit bunten Hals 
tüchern geſchmückt; fie tragen auf dem Kopf einen 
Strohhut, auf dem Leib ein Hemd und eine alte Hofe, 
während die Füße immer nackt bleiben. Mit nackten 
Füßen ſitzen ſle auch zu Pferde und verſtehen ſich auf 
ihre Pferde. 

Sie find mit ihren Laſſas perwachſen. Kein Wun⸗ 
der, wenn man weiß, daß fie in feühefter Jugend ans 
fingen, ſich auf Laſſo und Tierfang zu ſchulen. 

Allerdings, Spiel und Sport ift die Arbeit mit dem 
Laſſo nur bis zum 14. oder 16, Lebensjahr, Nachher ifl 
es harte Arbeit, mit der man wirklich nicht viel verdient, 
Oft muß man die Tiere Stunden hindurch a und 
gerät vielleicht in einen Sumpf, wo man mit dem Rind⸗ 
dieh . geht. Denn die Sümpfe find tüickifch, 
mindeſtens fo tückiſch wie die Alligatoren, die im Maſſer 
warten und ihrer Beute harren. Man kann jedenfalls 
dieſe Männer kaum als Hirten bezeichnen, vielmehr hans 
belt es ſich um eine tägliche Jagd, um ein e 
teuer ohne Ende und oft ohne Schlaf, Denn die einzu⸗ 
treibenden Herden wollen buchftäblich Tag und Nacht 
behütet und beruhigt fein, damit nicht eine plötzlich aufs 
Ilackernde Panik die Tiere auseinanderreißt und alle 
vereitelt, was mühſam in den vergangenen Wochen gi 
leiſtet wurde. 

Und von Romantik heine Spur — weder in der 
Aufmachung. noch im Lebenslauf. Die letzen Yitter 
vom Laſfe aben 


ſellſchaftsfähig“ anerkennen und man munkelte bereite 
von einem geſellſchaftlichen Boykott, Als das Paar von 
der Hochzeilsreiſe zurlckkahm, erhielt die Barifer Ge⸗ 
ſellſchaft Einladungen: „Graf und Gräfin Roſſi geben, 
ch die Ehre, zur Einweihung ihres Heimes eiuzula⸗ 
den. 

Gauz Paris kam, von Boykott war keine Rede, 
denn jede Einladung trug den Vermerk: 

„Mme, Patti wird ſiugen.“ 

* 


Als Alexander von Humboldt 1856 feinen 
fiebenumdachtzigiten Geburtstag feierte, erhielt ergußer 
den vielen Geschenken und Zuſchriften auch einen Brief 
eines Statiftiters. Der gute Mann hatte ausgerechnet, 
daß dieſer Geburtstag des Gelehrten der dreizehnle 
war, der auf einen Sonntag fiel. Humboldt hielt Tür 
held den Brief in den, den und nickte ſeinem als 
len Diener zu: „Was ſert, ein Glück, daß ich lein 
Peſſimiſt bin!“ f 

Das Leben hat ihm noch zweieinhalb Jahre Recht 
gegeben, bis er im meunzigſten gahre am F. Mai 1859 
starb — als einer der größten Gelehrten feiner Zeit, 

* 

Nach einer Glangleiſtung der nefeierten Sängerin 
Sucher verfaßte ein Enthuſiaf eine Hymne, in der er die 
Vortragende als die Göttin des Gefanges bezeichnete. 
Die Zeitung, der er das Gedicht einſandte, verſah das! 
Gedicht mit der Raudhemertung: „Der Menſch' ver⸗ 
gött're die Sucher nicht!“ 

* 

Als Charles Dickens einmal einen Lord befuchen 
wollte, wurde er feiner einfachen Kleidung wegen vom 
Pförtner abgewieſon. Der Lord hörte den Wortſtreit an 
ſeiner Tür, ging hinunter, und meinte, als er den Schrifts 
ſteller fon: „Sie wollen Dickens fein? Sie ſehen ja aus 
Ich wette, Sie können nicht ein. 
ah!“ zu einem Schaf fagen!“ 

hl" rief Dickens und ſah den Grobian ſtarr an. 


mal , 


Feterſtunde n. 


Niilmeffer und Beobachtungsftationen find Jahr tauſende alt 


In den letzten beiden Jahren find die Nilüber⸗ 
Khmemntungen außerordentlich groß geweſen. Größer 
denn jemals ſeit 40 Jahren. Aber ganz genau weiß man 
nicht, ob eine Rekoxdhöhe erreicht würde, denn es gibt 
keine genaueren Aufzeihnungen aus älterer Zeit über 
die Nilüberſchwemmungen. 


Freilich haben Aufzeichnungen existiert, denn die 
altägyptiſchen Prieſter haben viele Jahrhunderte vor 
unſexer Zeitrechnung die Bedeutung der Nilüberſchwem⸗ 
mungen genen erkannt. Das ergibt ſich daraus, daf 
neben mehreren Tempeln richtige Geilmeffer konftruier! 
würden, deren Benutzung freilich wieder nur den Fach 
leuten bekannt war. Man nahm die Meſſungen in der 
Weiſe vor, daß durch unterirdiſche Kanäſe das Waſſer 
einem unterirdiſchen Behälter zuſtrömte. Hier laſen die 
Priefter dann zu den gegebenen Zeiten die Meereser eb⸗ 
niffe ab und konnten auf Grund ihrer früheren Erſah⸗ 
rungen die zu erwartende Höhe der Flut vorausſagen 
und auch den zu erwartenden Gang der Ernte. Der 
Lale ftaunte, und der Fachmann ſreule ſich über den ge: 
ſungenen Bluff, 


Später ſrellich dienten biefe Nilmeſſer gang anderen 
Zwecken. Flüchtlinge, die aus politiſchen und religiöfen 


Gründen ihr Land meiden mußten, fuchten dort um 
400 n. Chr. Zuflucht. Man hat in den Wänden Schrift: 


galten. Später hatte man ſich an die A 
Flüchtlinge in den Nilmeffern gewöhnt und beauftragte 
fie, die nötigen Meſſungen vorzunehmen, wie es einft 
die Prieſter getan hatten. 

un Notizen über den Nilſtand ſeit dem verhält⸗ 
nismäßig jungen Zeitraum des 600. Jahres unſerer Zeit. 
rechnung an vorliegen, jo kann man ſich auf dieſe Bu⸗ 
chungen kaum verlajfen. Erſt die letzten 40 Jahre brach. 
ten hier eine Beſſerung. Und heute gibt man ſich alle 
Mühe, dem fo alten und doch noch immer nicht enthilll- 
ten Rätſel der Höhe der Nilüberſchwemmungen auf die 
Spur zu kommen, — Nur foviel weiß man, daß auf eine 
Periode von 30 hohen Jahren 40 tiefe Jahre folgten, fo 
daß man annimmt, daß man jetzt wieder in eine Hoch. 
pexlode übergeht. Aber genau weiß man es keines⸗ 
wegs. — Es ift naturgemäß gelungen, durch die Schaf⸗ 
fung von Staumerken eine größere Regelmäßigkeit zu 
erzielen, die Ueberſchwemmungen zu regulieren. Aber 
immer noch iſt der Vorgang des Waſſerzuſtroms und ber 
Ueberſchwemmungen ein Geheimnis, dem man durch 
Vergleiche auf die Spur kommen möchte.. 


die Wiffenfchoft vom „Boden“ 


Nicht alles, was unter unſeren Füßen als Boden 
ſich ausbreitet, iſt Boden auch im wiſſenſchaſtlichem 
Sinne. Zwar umgreift die wiſſenſchaftliche Fach liede⸗ 
rung „Bödenforſchüng“ Stoff, Bau und Geſchichte der 
geſamten Erdrinde und Erdhügel: in ſtreng wiſſenſchaft⸗ 
chem Sinne aber iſt unter Boden allein die oft nur 
wenige Dezimeter lockere Krume zu verſtehen, aus der 
die Rohftoſſe aller Ernährung und Bekleidung wachen. 
Die Wifſenſchaft Über diefen Bodenbegriff Veiel ſich 
vorwiegend mit Problemen chemiſcher und biologischer 
Natur, Ihre Väter waren der Biologe Charles Darwin 
und der Chemiker Juftus Liebig, In den lezten Jahr⸗ 
zehnten hat, beſonders auch in den beuffchen For ſcher⸗ 
ch die Bodenkunde ſich das Ziel geſetzt, über eine 
analytifche Betrachtung hinaus zu einem tieferen Ver⸗ 
ständnis des Bodens zum Zwecke 1 155 bestmöglichen 
Ausnutzung zu gelangen. Der Berliner Gelehrte Sta⸗ 
butt hat im Jahre 1980 die Grundlage dieſer Forſchungs⸗ 
meife dahin formuliert, daß „der Boden eine Natür⸗ 
erſcheinung sul generis iſt, daß er ſich in dauernder 
Entwicklung befindet und ein dynamiſches Syſtom bar» 
Melt“, Die Wirkungen der von augen auf den Boden 
binwirkenden Energien: Sonne, Waſſer und Lebemelt, 
wurden von dem beutſchen Forſcher Laatſch unterſucht. 
Welche Bedeutung gerade bie Lebeweſen fr bie Boden: 
bildung haben, erhellt einleuchtend aus dem Beſſpiel 
ausgeworfener pulkanifcher Lava, etwa am Aetng. Bald 
nach ihren Erſtarxen wird die Lova von Flochten 
befiedelt, Wenige Jahrzehnte ſpäter iſt genügend Krume 
für das Anpflanzen von Ginfter vorhanden. Und 
inteber eine Weile ſpäter hat ſich das Lapaſeld zu einem 
Weingarten entwickelt. Dieſer Stoffmechfel ift das, 
nas man RENTE als Sumusbilbung bezeid): 
net Die Musgangsltoffe der Sumusbildung find. die 
lieberxeſte abgeftorboner Organismen, die Träger der 
Sumusbilbung find wahrſchelnlich eine Anzahl von Ba 


dieMutter der,Cangerudkinder* 


Johannes Moeller berichtet in der „Rhein.⸗Weſtf. 
Beitung 

Es aibt Begegnungen, die auch einem Manne, der 
öfters berühmte Leute trifft, lei tes Herzklopfen erzeu⸗ 
gen können. Marie Hamſun, Die „Langerudmutter“, 
{ft zu kurzem Beſuch aus Nordland nach Berlin gekom, 
men, dorther, wo der lege alte Königsbär Knut 
Hamſun fern der lauten Meuſchenwelt in feiner Höhle 
lebt. Das iſt ein ander Ding, als wenn man jemanden 
fehen foll, der im Berliner A ehbuch ſteht, und den man 
zu beliebiger Zeit mit ſechs Kleinen Bewegungen eines 
Fingers am Telephon ſprechen kann. 

Du Plauderſtunde mit Maxie Hamſun ſoll kein 
„Interview“ fein, Denn auch fie hat die Scheu des gro⸗ 
hen Knut vor der Deffentlichkeit, und es vetlöre ſeben 
Sinn, der Neugier die Tür des Gutshauſes von Nörhol⸗ 
men zu verſperren, wenn man draußen in der Welt 
bereit fein wollte, die Fragen zu beantworten, die man 
droben in Norwegen nicht hören mag, 


Mit den Dichtern aus Norden iſt es von jeher ewas 
Meſonderes e Ihre ſeeliſche Landſchaft gleicht 
dem Lande, dem fie enkſtammen. Sie haben ſich nie der 
Menge ausgeliefert, ſondern lieber den Ruf der Unnah: 
barkeit in Kauf genommen, weil fie es nicht lieben, mit 
ihrer Perſon bor ihr Werk zu kreten. So ſieht man 
etwas gefpannt dem Augenblick entgegen in dem Marie 
Hamſun eintreten wird. Aber als Die Tür ſich auftut, 
verflient die letzte Spur von Befangenheit. Die Beſan⸗ 
gene iſt aber Marie Hamſun, die beforgt ill, man könnte 
glauben, fie rede gern von ſich und ihren Büchern. Dieſe 
jugendlidie Frau, deren wunderbare Mütterlichkeit auch 
heute noch über 1 55 exwachſenen Kindern wacht, wie 
bamals über den pler kleinen im Gutshof von Langerud⸗ 
Nörholmen, mag am wenigſten gerade von ihren Bür 
chern ſprechen denn fie find nach ihrer Meinung eigent⸗ 
lich nicht der Rede wert. Es ift ihr genau befehen, ſogar 
in und peinlich, daß die vier Bände der rie Ham ⸗ 
fun mit fo großem Erfolg neben das Werk Knut Sams 
a en find. Was fie „damals“ auffchrieb, follte 
a, freude, eigentlich mehr ein Spaß für ihre eigenen 

DE fein. Sie erzählte ihnen Geſchichten von ihnen 
ſelbſt, und ee war eine luftige Sache, als die vier Ham⸗ 
funkihber babinterkamen, daß fie felbft diefe pier Lange⸗ 
Yubkinber wären. Und nie hätle Marie Hamſun gedacht, 
die Geſchichten drucken zu laffen, wenn nicht der große 
anſpruchsvolle Senior des Hamfunhaufes und des nor⸗ 


terien und Fadenpilgen. Der Humus lockert tonigen, 

bindet umgekehrt ſandigen Boden. Er bildet dürch 

Löſung der Mineralſalge einen Speicher für die Nähr- 

pflanzen der Bodenfruchtbarkeit. Wie aber Sand ohne 

Humus unfruchthax ift, ſo ift umgekehrt Humus ohne 
nd geradezu Gift für die Bepflanzung. 

Mit den „Lebensläufen“ des Organismus Boden 
zum Zweck feiner Beurteilung, hinſichtlich ſeiner wirt 
fo af lichen Verwendung beſchäſtigt ſich die 
moderne prantiſche Bodenkunde, deren Wiſſenſchafter 
erſt jüngſt wieder im Rahmen einer Tagung der „Deuts 
ſchen Geologifchen Geſollſchaft“ die Ergebniffe ihrer For⸗ 
(dungen und deren Nutzanwendung in der Praxis der 
Oeffentlichkeit bekanntgaben. 


Wie alt iſt der Baedeker? 


Die Frage, wie alt der Baedeker fei, kann auf ver⸗ 
ſchiedene Weife beantwortet werden. Die indirekte lau⸗ 
tet: fo alt wie der Auſſchwung des Reiſeperkers zu Ver⸗ 
gnügunge⸗ und eine d der im Anfang des 
19. Jahrhunderts infolge des Hufkommens der Eſſen⸗ 
bahnen und der Verheſſerung der Seeperbindungen ein⸗ 
feßfe. Die „Rheinreiſe“ des Deutſchen Karl Baebeker, 
die vor genau 100 Jahren erſchien, kam alſo gerade im 
rechten Moment heraus, wo ein Bedürfnis weiter Kreſſe 
nach ſolchen Inſormationsbüchern ſich zu bilden beganh. 
Daher der Erfolg dieſer Idee, dem Reiſenden genaue 
Inſoxmationen über Reisewege, Unterkünfte und deren 
8 ſowie die Sehenswürbigkelten der betreffenden 
Gegend oder Stadt mitzugeben. Da das Erſtlingsbuch 
Baedehers wie auch feine folgenden nicht nur in Dautſch⸗ 
land, ſondern auch, in Ueberſetzungen, im Ausland den 
größten Anklang fand, blieb der „Baedeker“ in der 
Folge nicht To ſehr das Buch eines Verfaſſers bw, eines 
Verlages, ſondern wurde ein Sammelbegriff für alle 
Informatſonsbücher dieſer Art überhaupt, bie überall 


N Dichterwaldes der Hausfrau und Hausmutter 
felbft zugeredet hätte, aus den Kleinen Exlebniſſen der 
Hamſunkinder für anderer Leute Kinder die Bücher von 
den Langerudkindern zu machen. 

Wenn Marie Hamſun von ihren Büchern ſprſcht, 
wird offenbar, wie ſehr fie ſelbſt von ihrem Erfolg über⸗ 
raſcht worden iſt. Was ſio für ihre Kinder ſchrieb, hat 
unverhofft für fie feinen Weg durch die Melt genommen, 
und daß es nun neben dem großen Hnut Hämſun eine 
„berühmte“ Marie Fan ung gibt, will je gar nicht wahr⸗ 
haben, es ſei denn, 0 man bereit fei, den Abſtand gel 
ten zu laſſen, der Marie Hamſun von dem fo viel grüße 
ten andern Hamſun trenne. Erst als man batüber keis 
nen Zweifel läßt, ift die Grundlage für ein unbefangenes 
Geſpräch ohne ſtörende Hintergründe gefunden. 

Die Längerudmutter iſt aus einem ſehr 11 7 15 
Anlaß in die deutſche Hauptſtadt gereiſt. Eines der vier 
Hamſunkinder, Ellinor, die ältere Tochter (die kleine 
„Ingerid Langerud ), ift ſeit kurzem in Berlin und ernſt⸗ 
lich gewillt, dem Namen Hamſun als drittes Glied ber 
Familie neuen Ruhm hinzuzufügen. Sie folgt den frühen 
Spuren ber Mutter, die, 5 fie Knut Hamſuns Gefährtin 
wurde, auf norwegifhen Bühnen ſtand. Und die Lehrerin 
der jungen Ellinor, Lyda Wegener⸗Salmonopa, hat ge: 
rade in dieſen Tagen die Freude gehabt, ihre Schülerin 
einen Jahres-Filmpertrag eimttagen zu fehen,; Grund 
genug für die Mutter, vom 5. nach Berlin zu 
1 um das Ereignis mit der Tochter ein wenig au 

ſelern. 

Marie Hamſun kommt über Kopenhagen aus Oslo. 
Auch Knut Hamſun war mit von Grimſtad her nach Ber⸗ 


Uin unterwegs, und es hat gar nicht fo viel geſehlt, dann 
fäbe auch er in diefer Stünde mit am Tiſch. Doch er 
hal nach acht Tagen Oslo, ſtadt. und menſchenmilde. der 
Fahrt in die noch lautere Stadt den Rlickweg in die 
Stille ſeines Hauſes vorgezogen, Aber fein e 
über den Erfolg der Tochter iſt mit der Mutter nach 

Berlin gereiſt, und den melteren Inhalt des Gespräches 
bildet nun dieſe Familienſreude über Ingerid Langerud, 
bie jet in Deutſchland bie Schauſpielerin Ellinor Ham- 
fun fein wird. Dieſe kleine ſcharmante Perſon iſt uns 
Übrigens keine Unbekannte mehr. Wir haben ſie oft 
auf der Probebühne. ihrer Lehrerin geſehen und uns an 
dem vielverfprechenden Talent erfreuen können. Die 
begabte junge Norwegerin wird ihren Weg machen; daß 
man dies der die l Mutter verfihern kann, gehört 
au den Freuden, die Marie Hamſun an dieſem Tage in 

Berlin erlebt. 

1 Das Geſprüch findet am Abend an anderm Orte eine 


Das alle Nilrätſel — noch immer nicht gelöst =: 


Rehe entdeckt, die nichts mit den n zu tun 
) nmejenheit der 


2 Ur. 1565 
ſahl erſchienen und ſich ei langſam neben 


in großer 
0 genen Namen er; 


dem Baedeker einen Platz und einen e 
kämpfen mußten. 

mmelbegriff genommen, hat der „Baeder 
ker“ allerdings eine lange Geschichte. Das Buch, das als 
der erſte gedruckte Reiſeführer der Welt gelten muß, das 
„Rom⸗püchlin“, wurde ebenfalls in Deutſchland, und 
zwar im Jahre 1482 von dem Typographen Hane lhre 
in München hergeſtellt. Da es im Weſen des Reifeführers 
liegt, daß er vervielfältigt wird und damit einem arb“ 
ßeren Kreis von Reiſenden zugänglich ſei, kann man die 
hanbfehriftlichen, teilmeife noch bebeutend älteren Meifer 
führer fünlih außer acht laſſen. Es ſei hier nur ers 
wähnt, daß die erſte handſchriſtliche Reiſeanweiſung in 
deutſcher Sprache, und zwar für eine Pilgerfahrt nach 
dem Heiligen Lande, von Joh. Balfenheimer aus dem 
Jahre 1426 jtammt. Es erſcheint ſonderbar daß malt 
auf die Idee kam, ausgerechnet einen Meifeführer nach 
Paſäſting herzustellen, aber der Pilgerzug nach dem 
‚Heiligen Lande muß in jenem Jahrhundert ziemlich ſtark 
geweſen fein, wie die Reiſebeſchreibung Arnold non 
Harffs dorthin aus den Jahren 1496—90 bemeift, die 
allerdings mehr ein Exlebnisbericht iſt. Mehrere Nach. 
folger jenes Rom -⸗püchlin von Haus Schauer halten eben 
falls die Mitte zwiſchen Reiſebeſchreibung und, Reife: 
führer, und einen wirklich erheblichen Fortſchritt nat 

der Seite des letzteren machte erſt ein anonymes „Reife 
buch“ aus dem Jahre 1689, das viele Anweiſungen un 
Belehrungen enthält, ferner aber auch die Unterkunſte 
ſtätten und Herbergen in den größeren Städten Deulſch⸗ 
lands nennt. Auch iſt das Buch bemerkenswert dadurch, 
daß ſich in ihm die Anfänge der Fremdenverkehrswer⸗ 
bung und des Inſeratenweſens überhaupt in Geſtalt, von 
Gefhäftsangeigen von allerhand Herbergen und Gall! 
höfen zeigen. B. P. 


sitienswertes Allerlei 


Wilder Honig ſtand nicht nur bei ben Griechen und Nb. 
mern, ſondern auch bei vielen wilden Völkerſchaften in. hohem 
Anfeben, Man höhlte ſagar Bäume aus, am Bienenvölker du 
veranlafien, ſich darin anzuſtedeln, Solche Bienenbäume woren 
beſonders im öſtlichen Europa W 


So, ala 


Die Londoner Pollzel vertleldet⸗ jetzt die, Matrouifte! 
Jutos, die nachts durch die Graßſtadt fahren. Teile ſehen bie 
Patrowillenautos aus wie Melchwagen, teils wie PaftautoF 
oder auch wie Privatautog. All dieſe Autos ſtehen in drohe 
loser Verbindung mit Scotland Ward, und die Schuhlelte 
fd in Zi, Die, Juſtruktionen von Scotland. Jard wel 
den durch Gebeimzeichen gegeben, die nur die Beamten 120 
beftimmten Auto zu deuten vörſtebon. Die Autedfebſtöhle 
Tan nach Einführung biefer Maßnahme erheblich abgenomm 
haben. 

* 


Leonardo da Binch ſagt in ſeinem Werke „Veſtiarius“, bar 
bie Krbte ſich von Erde nähre und immer mager bleibe, ct 
fie ſich nie ſatt eſſe, vor lauter Angſt, daß eines Tages Mi 
genügend Erde für ſie da fein könnte. 

* 


Nach den Gtatiflifen heiraten Witwer, die ſich wieder wat 
heiraten, mit Vorliebe bisher unverheiratete Frauen, währe 
Witwen als zweiten Ehemann Männer bevorzugen, die ſchon 
einmal verheiratet woren. 1 


Der ſchöne Zlerſtrauch Jasmin wurde erſt um die 
des 16. Jahrhunderts nach Europa gebracht. Das Wort 
min ſtammt aus dem Perſiſchen. 

0 


it 
800 


Sinfere heutigen Automaten gaben ſehr alte Norfaheen 
Sto geben ſchon auf Heron von Alexandrien gurück, der Ki 
2100 Jahren lebte. Er erfand einen Meihiwofferatomaft; 
der vor den Tempeln aufgeſtellt wurde und aus dem 1 


auf feine Hände träufeln laſſen konnte. 


gemütliche Fortſetzung, Im ſtillen Winkel eines kleinen 
Künftlerlonales iſt jetzt auch Ellinor dabei, und als Pr 
ſondere ei erſcheint auch „Einar anger 
der im bürgerlichen Leben Arild Hamfun heißt und daß 
Alter nach das ziveite der Langerüdkinder iſt. Er 5 m 
der Mutter aus Oslo gekommen die Schwoſter zu eh 
So ſitzt man unerwartet mit drei 17 zu 0 LE 
es geſchieht, daß etwas von der heſonderen Atmo N et 
des Haufes am nördlichen Meer hier um diefen Berl 1 
Gaſthaustiſch webt. Jetzt iſt Marie Hamſun song Ar 
gar die Laugerudmutker. Nur find die Kleinen in 
von damals groß geworden. Gle ftehen ſchon allen 
der Welt, und ganz beſonders dieſer große, nord 
blonde Arild iſt über die Zeit, in der er Einar angeht 
e EEhERIRN hinausgewachſen. („Bon Ejnar ift uber 
viel übrig geblieben“, . er uns ſelbſt in eins an 
mütterlichen Bücher) Auch er führt ſchon die © Pen 
Jeder. In diefer Ramilie vererben ſich die künftleri 10 
ag dle td denn auch Ola Langerub“ oder Tore al 
fun, die Meltefte, deren Weg in die Stadt der dritte Aud. 
der Langerud⸗Bücher erzählt, und das vierte Langer 
kind, das ſüngſte, Martha“ Cecilia, haben, beibe eber 
künftlerifhen Beruf; fie allerdings haben ſich micht a 
Dichtung, ſondern der Malerei quge wendet, und un, 
wird gewiß auch von dieſen beiden Gliedern der 90 
funfamilie eines Tages hören, den 
So find nun alle Langerudhinder flu ee; gerDenen 
und die hit frohe Zeit auf den heimatlicen 9 un 
liegt weit hinter ihnen, Aber wenn biefe tier 
bet ihren Kindern ſitzt, dann 5 es nicht, als wörter it 
nordiſche Elternhaus nach Berlin gefahren, um, Pi, 
der Fremde „mal nach dem Rechten zu ſehen werde 
mädchenhaft jugendliche, dieſe überaus liebenen Ki! 
Mutter ſitzt bei ihren Kindern wr. ein älteres Ge 16 
ſter, und in dieſen Abendjtunden darf dann 


) 

1 Di 
her Fremde an der leichtbeſchwingten Heiterkeit 
ſrohen Meuſchen aus Nordlauß teilnehmen, bie 1a 
Leſer von Marie Hamſuns Büchern fo ant licht hai „ 
hinter der, ehrfurchterweckend, aber bei aller aſchlich e 5 
keit doch vertraut in ihrer. wunderbaren Menſch! 0 fe 
bie Geſtalt des Vaters erſcheint, des großen Ara 

Dichters, des Adhtsigjährigen, dem diefe Drei 
hier die allernächſten find, der ſeczt dort chen ab in 
feinem Gutshof gwiſchen ſeinen Büchern ſißt UN 
1 170 98 ir be Ber ER Ei und 80 N 
indern, die ihre erſten ſelbſtändigen 
800 Be un) in jene Bel; der er 100 ad Ka 
ſahrzehnten des eigenen Lebens, ver 0 
ſen Hat um den Neben fein Merk au Idrnkeil 


fromme Tempelbeſucher gegen eine Kupfermünze AWelhwoſſen 


eben 


en ek; 
gaede⸗ 
15 BE 
„ das 
N und 
155 
ihre 4 
Ne) 2. Tag der Bezirks meiſterſchaften 
in die 
Reiſe⸗ 
ur ex⸗ 
ng 0 
ac u, Der 110 Meter⸗Hürdenlauf zeigte eine Beiet i 
1 ” g B gung, wie 
11 10 Nie in Lodz noch nicht geſehen haben. 
5 nach anden am Start, und unter ihnen die zwei beiten Hi 
i dent 1 Möufer: Maciaszczyb und Eckſte in. 
ftark ii 1 in den C, und B⸗Klaſſe⸗Meiſterſchaften den Meiſter⸗ 
h pon em errungen hatte, follte er geſtern beweſſen, ob er auch 
t, die 
Nach. 
l 
aa den 2 orſprung vor Maciaszeapf, den er bis ins Ziel hielt. 
Fr Kane Zeit mit 16,8 Sek wird in ber Lifte der zehn Be⸗ 
Neil eden Polen einen Plaß einnehmen. Die Zeit von 
n und f Gaszcaye von 17.2 Ser. iſt um 3 gehntel Sekunden zu 
unfts“ gewertet. 
eutſch⸗ De Diskuswerfen gewann Lange (Wima) vor 
idurch, ft a ge bürfte bald in die Spißengrupße Po, 
er“ lüfrücken. 
fl von gen Im 100 Meter⸗Lauf war Kurpeſſa nicht zu Ihla: 
Goſt⸗ Ai Lach, der die erſte Runde anführte, mußte bald die 
. P N A an Kurpeſſa abgeben, der bis zum Schluß elwas 
100 hen hatte und mit 2:01,8 Min, ſtegte. Die Zeit über 
0 61.2 Set, 
SR 5000 Meter⸗Lauf schaffte Myszlowfti vor ſei⸗ 
d Nö. t Fetameraden Janczyk die Jahresboſtzeit von Lodz 
99 0 247 Sek.). 
wer I er ſtarke Gegenwind machte den Dreiſpringern viel 
Spimafien und verhinderte gute Reſultale. Nur ein 
Granger, Hartman (UT), überſprang die 13 Meter 
ouillen Age, Der Mehrkämpfer Owcparek ſchaffle 12,75 m. 
n die Aas ochlprung kamen drei Pabianſcer auf die erſten 
tou um %, Schmidtke (RE) ſprang 1,67 Meter vor Härk⸗ 
bra Mund ische mit 1,62 beter. 
0 ! 4 1105 legte Konkurrenz bei den Männern wurde die 
5 bet di Meter Staffel gelaufen, Die UT⸗Jungen lleſen, 
costa ar Hervorragendes Rennen, Agather, der gegen den 
one Faß ann Mundi laufen mußte, konnte als zweiter den 


Jeet nichts auszurichten. verlor aber auch nichts. 
20 Male dritter UT-Mann holte das Verlorene nach 
run ler auf und ſchafſte noch einen jo großen Vor⸗ 
nd 11 . Hartmann mit einer Muskexſerrung Hinz 
U Hes erſter das Stel erreichte. Die Zeit (34%) ist 
len 0 Orb und wird unter den beften Leiſtungen in Ros 
nen Platz finden. 
den Frauen hat Frl. Peſt le wwa (Sotol) die 
Plätze belegt und die beiten. Leiſtungen aufge⸗ 
rl. Kreter (ERS) war im 100 Meter⸗Lauf eine 
Tage Ur ſich, Sehr gut war die Leiſtung von Frl. 
lila (SAP) im Biskuswerſen mit 306,47 Meter. 


1 an Eaſtein abgeben. Eckſtein hatte zwar gegen 


len 


ie e 5 
Sun oniffe des erſten Tages: 


rel 
= 
oma“ 1 99 N 

per 00 Meter: 1. Bareinfti (Mat.) 12,2 Set, 
at 15 (ERS) 11,9 Sek., 3. Grobelny (Fa 1 


Kurpeſſa (OS) 411,6 Min,, 

3) 4 Min., 3. Lach (RE) 1.16, Min. 

ö % Meter; 1, Mrublewfli (Js) 35:12,0 M. 

10 

I e Meter Hürden 1. Eaſtein (UT) 606 S, 
Mac 

Asicayf (Sokol) 62,0 Set, J. Mundt (LS) 62. 

en b rung: 1, Harimanıı (UT) 6,59 Meter, 2. 


Sr) 6,25, 3, Klausner Otto (UT) 5,71 Meter. 
Mer Jbhochſprung: 1. Anikieſew (Wima) 3,40 


1. Las 48,2 Sek., 
a im. 
1 


N 0. 
aft r: Nytezak (3i.) 51,69 Meter, 2. Sobie⸗ 
Kabine) 49,86 Meter, 3. Bobinſstt (LAS) 40,20 m. 


Del: 1. Lange (Wima) 12,75, 2, Owczaret (Sp: 
423. . (UT) 11,32 Meter. 


In (e et er: J. Areler (LAS) 82 Cet.,.2. Stomgzew- 
SR) 53 Set, J. Bergetonttn (5880) 5 Scl 


un das Doppel fiel an Deutſchland 


Durch e 
Vapo) olnen glatten Dreifahfien im Doppel beim Dar 


Dellttalkamp f i 
ch HF Deutihland— England haben ſich die 
el hen den dritten Punkt und damit den Sſeg ge⸗ 


zun Da 
x 5 andre noch weiterhin nicht in der Lage war, 


pf an, i 85 f e 

er zutreten, ſpielte das engliſche Doppel 

en meh Shaffi-Wilde, Hare fhaute 

vou der Tribune aus zu. Henkel und Me⸗ 

ain ausgezeichnetes Mannſchaftsſpiel. So 

ct wieder auf der Höhe feiner Form, 
hläge waren faſt unannehmbar. 


n 
de Daurſten Sat ging der Kampf ausgeglichen bis 
. Feen Mchn. die Deulſchen den Widerſtand 
1 


0 ares, und der Sab ging mit 6:4 an. 
N doe Sie been e engen ag der de 
| den Dein eigen nachſtehenden Sätze wurden 
ite fenden 6:2, 6:2 gewonnen. Wilde vers 
ö artner Sbafft immer wieder nach vorn! 


Nulſchlund im Finale der Eukopgzone der Pavisfpiele 


fienkel - Metaxa fiegten 6:4, 6:2, 6:2 


„Freie Preffe" — Montag, den 5. Jun 1099, 


SIPOIRT IPIRIESSIE 


200 Meter: 1. Jerzykowſta (IRSI) 30 Seh, 2 

Glaszewſka (SKP). 
4410 Meter ⸗Staffel: 1, Sac 58,0 Sek., 2. 

Biedn. 58,6 Ser. 

Kugel: 1. Peſtowna (Sokol⸗Pab.) 9,68 Meter, 
2. Koch (IKK) 9,69 Meter, 3, Zuch (RE) 9,11 Meter, 

Weitſprung aus dem Stande 1 Slomezewfta 
(BAR) Meter, 2. Zuh (RE) 2,24 Meter, 3. Kreler 
(LKS) 0. Meter. 

Hochſprung: Peskewna (Sokol⸗Vab.] 1.30 Meter, 
Slomczewſka (IAR) 1,30 Meter, 0 


8.5 


Die Ergebniffe des zweiten Tages: 
Männer: 


800 Meter: 1. Kurpeſſa (RE) 2:01,8 Min., 2, Lach 
2:05,0 Min, 
5000 Meter: 1. Dinszlowfti (3j.) 


N 16:24,7 Min., 2. 
Janczyk (31.) 16:47,4 Min, 


Polonia errang den Pokal 


110 Meter-Hürden: 1. Eaſtein (UT) 16,8 Sek., 2. 
Macfaszczyk (Sokol) 17 Sek., 3. Grobelny (Inc) 17,3. 
Hochſprung: 1. Schmidtke (RE) 1,67 Meter, 2. Hart⸗ 
mann (UT) 1,62 Meter, 3. Nitſche (KE) 1.62 Meter. 
Dreiſprung Hartmann (UT) 13,02 Meter, 2, Ow⸗ 
czarek (Sokol) Meter, Z. Macſaszczyk (Sokol) 12,38. 


Hammer: 1. Fiſcher (ME) 25,09 Meter, 2. Lange 
(Wima) , 24 Meter, 3. Schmidte (Kc) 10,76 Meter, 

4x Reir: 1. Anſon⸗Touring 3:44,4 Min., 2 
ur Min., 3. SER 3:56,1 Min. 


2 stus: 1. Lange (Wima) 40,96 Meter 
Sokol) 37,12 Meter, 3. Byſtry (Zi.) 
Frauen: 

100 Meter: 1. Kreter (LKS) 2, Peſt · 
kewna (Sokol) 14,4 Seb., 3, Skorupinſta (TFS) 14,6 S. 
„800 Meter: 1. Wodnicka (31.) 2:50,8 Min., 2. Waj⸗ 
eit (Ji) 3:01,7 Dein 
50 Meter⸗Hürden: 


2. Owezarek 
3,95 Meter, 


13,5 Set. 


1. Peſttowna (Sokol) 15,6 Sek. 
2. Zub (RE) 15,8 Sek., 3. Jerzukowſta (TFS) 16 Sek. 
45200 Meter: KP., 2. Ziednoczone. 
Weitlprung: 1. Peſttowug (Sok.] 4,58 Mi 
ter (as) 4,45 Meter, 3. Jerzykawfla (TRSS) 4 

Diskus: 1. Glazewila (IKK) 36,47 Meter, 


kewna (Sokol) 32,62 Meter. 


Seſtveranſtaltungen bei CRS 


UT befiegt die mannſchaft der Deranftalter — Warta und Polonia zeigten Alaffe-Fußball 


Am geftrigen Vormittag fand in der Lodzer Spork⸗ 
halle im Pontatowſti⸗Park eine Feier anläßlich des 30. 
jährigen Beſtehens von LRS ſtatt. Die Vertreter der 
Behörden ſowie die befreundeten Vereine und Verbände 
würdigten die Verdienſte des größten Lodze tverelns 
und brachten dem Jubelverein ihre Glücgwünſche zum 
Aus drug. Gleichzeitig erhielten die elfrigſten und älteften 
Mitglieder des Vereins Auszeichnungen. 

Am Sonntagnachmittag marfhierten alle Sektionen 
und Mannſchaflen von Ln, mit den Güſten aus Mars 
schau, Poſen und Lodz im Stadion auf, Die Vertretungen 
des VAS, die wir geſtern ſahen, And nicht nur in Lodz in 
leder Hinſicht au der Spitze der Sportvereine, ſondern' im 
ganzen Reiche ſchäßt man Ihre Kampfkraft und ihre ſpork⸗ 
lichen Leiſtungen. 

Als Einleitung der Veranſtaltung, am Nachmittag, 
wurden zwei Begegnungen K. P. W. oſen — L. K. S. 
ausgetragen. Die Frauen ſpielten Handball und trennten 
ſich mit dem Ergebnis 5:4 für den Posener Meiſter. Beide 
Maunſchaften zählen in diefer Dilgiplin nicht zu den beſten 
in Polen. Pas Spiel war reichlich chaotiſch und roh. 

Die Männer ſpielten Korbball, ABM, der Polen⸗ 
meifter, war nicht in der beſten Aufſtellung angetreten; 
trohdem rechtfertigten die Gäſte vollkommen ihren guten 
Ruf. Patrykont, einer der Beſten Polens ſchledorichterte, 
und aus der erſten Fünf ſpielten nur Grzechowſar und 
Li, Vizeeuropameiſter im Halbſchwergewöcht Szymuxa 
zeigte ſeine Vielſeitigteſt und Pewandtheit, indem er Mit⸗ 
tefjturm ſpielte, Die Poſener waren jederzeit überlegen 
durch ſichetes Zuſammenſpiel, Schußſicherheit und Teſſpo 
Sie ſlegten unangefochten 41:15. 

Aliſchließend traten die Fußbaſlmanuſchaften zu ben 
Zurnierendlampjen um den 3, und 4. bzw. J. und 2 Plag 
an. Iuerſt ſplelte Les gegen UT, Das „Lodzer Derby“ 
dauerte nur 230 Min., da die Zeit ſchon welt vorge: 
ſchritten war und die Dunkelheit bei dem ſtark bewölklen 
Himmel zeitiger zu erwarten war, 

Aufſtellung: Lac: Andrzejewſti, Karafiat, Rud⸗ 
nickt. Korporowicz, Tadeuſtewiez (Pegza), Czech, Krul, Les 
wandowſti, Golumbinfki, Miller, 

A Happe, Strzelczyk, Framtus Lieske, Piltz, Choj⸗ 
nach (Schultz), Krulafit, Seidel (Chojnacki), Goszezkö, 
Socha, Smientoflawfti. 

Beide Mannſchaften ftellen oft um. Das Spiet ift ats 
fangs ſehr. zerfahren. Schneller findet ſich MT. Die Hall 
reihe iſt gut in Form und läßt ERS nicht aufkommen. 
Auch Goszezto im Angriff it fehr gut aufgelegt. Ge: 
fährlihe Minuten hat LRS zu Überſtehen. Allein Ka⸗ 


zu reißen, doch kamen die beiden gegen das deutſche 
Meiſternagy einfach nicht au. Bei den Engländern 
machte ſich das Fehlen Hares äuſterſt unangenehm be⸗ 
merkbar. 

Dem Kampf wohnten der Reichſportfüthrex, der bri⸗ 
liſche Botſchaſter Henderſon und Reichsminſſter Graf 
Schwerin Kroſigl bel. 

Deutſchland ift damit bei den Davispokalſpielen in 
die Endrunde der Europazone gelangt, wo es voraus⸗ 
ſichtlich auf Jugoſlawien treffen wird. 


Jugoflawien führt gegen Belgien 2:1 

Am zweiten Tag der Spiele um den Davlseup⸗ 
zwiſchen Sſidflawien und Belgien kam es zu einer 
Aberraſchenden Niederlage des ſitöflawiſchen Doppels. 
Das belgiſche Paar Lacroſx⸗de Bormann befiegte die 


Jugoſlawen Puncec⸗Mitie leicht 6:2, 0: 2, 628. 
Jugoflawien führt alſo 2:1 gegen Belgien. 


raſigt bleibt ruhig und klärt immer wieder, Doch UT 
fomnt unaufhaltiam angeſtürmt. Das Heiligtum der Nor 
ten iſt mehrmals in Gefahr, bis endlich der Mittelſtürmer 
Gosgegto mehrere Gegner umspielt und den Ball an den 
ſreiſtehenden Soda paßt, der fofort aus nächſter Entfer⸗ 
hund einſendet. Les kommt nun auf, erzielt auch 2 Eden, 
da Us Werteidiqungstrio mehrere Fehler begeht. Zum 
Schluß ſind die Violetten wieder tonangebend. Die Zelt 
erlaubt nicht, mehr Tore zu erzielen. Der Sieg iſt mit 1:0 
auch Überzeugend und völlig klar geweſen, 

Ein viel ſchöneres Spiel lieferten ſich die Si ger vom 
Vorlage. Warta und Bolonia ſpfelten mindeſtens 
um eine Klaſſe beſſer als die Lodzer Vereine, Zügig und 
schnell ging der Ball von Fuß zu Fuß. Intelligent wird 
weitergegeben. Nur Technik und Splelkultur erlauben ein 
ſolches Spiel; da hilft kein Ehrgeiz und kein Draufgänger⸗ 
tum, Auch die ködperliche Verfaffung der beiden Walter 
mannſchaſten ließ nichts zu wilnſchen übrig. Volle 90 Mir 
muten, würde ſchnell geſpielt, das Tempo war immer gut 
und ließ auch gegen Ende keineswegs nach, 

Warta ſpfelte in ihrer ſtärkſten Aufſtellung, lediglich 
Tur), Scherſle und Schreier fehlten. Polonia mußte auf 
Szezepanſak, Rye und Kula verzichten. 

Marsa It dank ihrer Technit (vor allen: Geudera) 
anfangs leicht im Vorteil, und als nach einigen hertlihen 
Angriffen Genderg raffiniert zum 1:0 einſendet, glaubt 
alles an einen Sieg der Poſener. Strauch iſt aber gut 
aufgelegt, und die körperlich ſchwächeren Warta Leute laſ 
ſen etwas nach, nicht im Tempo, aber in der Genauigkeil 
des Juſpiels; und da beginnt die große geit der Mars 
schauer. Immer öfter find fie im Strafraum Jankowlals, 
Obro wg; verteilt ſchön die Bälle an ſeine Nebenleute, 
und aus einem Gedränge heraus, überwindet Ju ſt y no ⸗ 
wicz den Poſener Torwart, Das Spiel iſt vollkommen 
offen. Polonia dreht zum Schluß noch mehr auf und al⸗ 
lein Jankowiak durch jeine herrlichen Parade bewahrt die 
Poſoner vor einer Riederlage. 171 endet das ralfige 
Spiel, das die Zuschauer ſtets in Spannung hielt und 
deſſen Ausgang bis zum Schluß völlig ungewiß war 
Schiedsrichter Lange amtierte ausgezeichnet, 5 

Nun war nach dem Schlußpfiff der ſchwierigſto Punkt 
gekommen. Wer ſollte den Pokal erhalten? Warta und 
Polonia hatten nicht nur die gleiche Punktzahl, ſondern 
auch dasſelbe Torverhältnis. Das Los mußte entſcheiden. 
Ddrowss zog als erſter und Polonia errang den ſchönen, 
Pokal des Jublläumsturnſers. Somit ſiegte Polonia vor 
Maria, UT und ERS, V. h. 

* 


Wir lönnen nicht umhin, die etwas reichlich ſonder⸗ 
bare Einſtellung der Lodzer zu den LRSSubiläums- 
ſelerlichkeiten zu erwähnen. LRS — der älteſte polniſche 
Sportverein in Lodz beging in ſelerlicher Weiſe fein Fur 
biläum. Im Rahmen der Feierlichkeiten fanden inter⸗ 
eſſante Begegnungen ſtatt, an denen außer den zwei ſtar⸗ 
fen Lodzer Mannſchaften zwei gute belſebte auswärtige 
Vereinsmannſchaften teilnahmen. 

Es wäre nun natſürlich und verſtändlich geweſen, 
wenn das Lodzer Publikum jein Intereſſe an den Be⸗ 
gegnungen und ſeine Sympathie zum älteſten polnischen 
Sportverein in Lodz durch zahlreiches Erſcheinen zu den 
sportlichen Wettkämpfen bekundet hätte. 

Des war aber nicht der Fall! Als wir am 
Sonnabend das LAS:Sportfadion verließen, waren wir 
über die kleine Zuſchauerzahl enttäuſcht. Am Sonntag 
ſahen wir aber ebenſo wenig oder noch weniger Publikum. 


Lodz — Budapeft 11:11 


Das geſtern in Lodz ausnehragene 
im Handbgll Lodz. —-Budapeſt endete mit 
Unentſchieden (Halbzeit 775]. 


Städtelreffen 
einem 1111. 
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„Freie Preſſe“ — Wlontag, den 5. Zunt 103d. 


n. 159 * 


Polen Schweiz 1:1 (1:0) 


Der große Tag der polniſchen Fußballer 


Zwörz ſcheidet in der 7. Minute aus — Polen fpielt mit JO Mann 
(Bon unſerem nach Warſchau entſandten UI⸗Sonderberichterſtatter) 


Noch ſelten nahm ein Länderſpiel einen fo ters 
warteten Verlauf wie das geſtrige Treffen zwiſchen 
Polen und der Schweiz. Man glaupte allgemein, dal 
der große kämpferische Einſatz der Eidgenoſſen, gepaart 
mit ihrer großen Routine ſowie ihrer in hunderten 
Kämpfen erlernten Technſk pieswal den Ausſchlag nee 
ben würde. Doch es kam wieder einmal ganz anders, 
als man es erwartete. Tworz wurde in der 7. Mi⸗ 
nute verletzt vom Platze getragen, Polen kämpfte alſo 
faft die ganze Spielzeit hindurch mit nur 10 Mann. 
Was dieſes Mauko im Kampf gegen einen Benner von 
der Klaſſe der Schweizer zu bedeuten hat, kann ſich je ⸗ 
der Laſe vorſtellen. Troß allem wirkte ſich bieſe zahlen 
mäßige Schwächung der polniſchen Mannſchaft in be⸗ 
zug auf den Spielverlauf nicht in dem Maße aus, wie 
man das wohl ſonſt im Kampf gegen einen der ſtärk⸗ 
ſten Gegner des Kontinents erwarten konnte. Denn: 
1. brach Polens Elf nicht zuſammen und 2. war viele 
leicht gerade dieſer Unfall des linken Verteidinerd die 
lirfache des größten Einſatzes. Die Schweiz ſah ſich plöh« 
lich einem Gegner nenenitber, der nicht nur falt das 
ganze Spiel hindurch mit 10 Mann durchſtand, ſondern 
der gerade durch dieſen Unglücksfall ſich einen Stil zu⸗ 
rechtlegte, der der Schweiz ſehr ungelegen kam. Polen 
fpielte nämlich von dem Augenblick an, als man 
Tworz auf der Bahre wegkrug, im iupiſch ſchweizeri⸗ 
ſchen Stil, d. b. unfere Elf ſchwang ſich zu einer ſple⸗ 
ferien Höhe auf, die man nach dem ſchwachen Spiel 
gegen Belgien nie für möglich gehalten hätte. Unſre 
Nationalen vermochten plötzlich hart und trotzdem 
ſechnſſch ſtilrein zu kämpfen. 

Wal erwartete man denn von dieſen 
beiden Teams? 

1 Won der Schweiz eine hochklaſſige kämpferiſche Lei⸗ 
u 


ug. 

Und von Polen? 

Hier zog man wohl ebenfalls In Betracht, daß un⸗ 
ſere Fußballer gerade diesmal mit viel Aufopferung 
bel der Sache ſeln würden, doch im Grunde genommen 
glaubte man wieder das tupiſche Spiel zu ſehen, das 
fchr viel mit der Wiener Schule Gemeinſames hat. Ge. 
aen ein ſolches Spiel wären die bedentend robuſteren 
Schweizer wohl auch am Ende ſlegreich geblieben. Ge, 
gan die energiſche Epielart der Unſrigen von geſtern 
waren fie ſezoch machtlos, wenn mann auch in 
Betracht ziehen muß, daß die Swelzer arg 
om Pech verfolgt wurden. 

Es begann bei den Gäſten ſchon daheim, als der 
ſampſe Verteidiger Minellt die Reiſe nach Polen nicht 
mitmachen konne. Während des Spfels verloren fte 
dank ihren Tormann, der ſich einen Sehnenzerrung zu⸗ 
zog, ein ſonſt vernteidbares Tor, und ſpäter blieb ihnen 
der Sieg verſagt, als Dyt o nur durch Handabwehr 
ein ſichekes Tor vermeiden konnte. Der ſonſt einwand⸗ 
frei auſexende Schiebsrichter Herr Eklhf aus Schwe, 
den muß diefe arge Regelverletzung nicht beobachtet 
haben, deun ſonſt hätte ex biefes Vergehen unbedingt 
init einem Elfmeter beftrafen müſſen, Da lich ſedoch 
Nelem Pech der Gäſte, bie den ite Lelſtungen 
nach wohl einen Sieg verdient hätten, das weitaus 
aröhore Pech der Polen gegenüberſtellte, die mit nur 
aun Fämpfen mußten, fo kann man dieſes Unent⸗ 
(oleden schließlich als gerechtes Reſultat werten und 
ür wünſchen, daß in Aukunft die internationalen 
Spielregeln dahin ergänzt werden möchten, daß wenig⸗ 
ſtens ein Feldſpieler erſetzt werden darf 
een wirehrlſch: das Spiel nahm durch die Vers 
letzung Twörzs einen irregulären Verlauf und vers 
(or dadurch beträchtlich an Wert. 

Was nun dle Spieler anbetriſſt, fo dürfte der 
Werbandskapifän mit feinen Experimenten diesmal 
nicht unzufrieden ſein. Weder der für Piece ] am 
rechten Flligel eingeſetzte Pochopin und noch im 
größeren, Maße der an Stelle Wodarzs ſpielende Ru. 
Lamit (chranat⸗Skarauſto) pafſen bei ihrem heutigen 
Können iu die Nattonalmannihaft. Baran und 
Wodarz hätten beftimmt bedeutend mehr 
neleiftet und höhfwadrihetnlid im Bunde 
mit dem Tauſendſaſſa Exnſt Wilimowſki und 
Pionket das Ofſenſioſplel Polens erfolgreicher ge⸗ 
italtet. Schade iſt es auch, daß man Cebula nicht als 
Angriffsführer verwenden konnte: der kleine, aber 
ſchnelle und harte Slaſt⸗Mann nahm von der 10, Mi⸗ 
ute an den Poſten Twarzs ein, auf dem er zur größ. 
ten Ueberraſchung des Spiels wurde, 

Cebula legte nämlich ein Ballſpiel Hin, das ſich in 
ſolcher Geſellſchaft ſehen laſſen konnte. Unvergleichlich 
bejler war aneh die Leiſtung der polnischen Käufer 
reihe. In Lodz die ſchwächſte, in Warſchau uniere ſtärkſte 
Linje! Hier ſah man wieder, was ein Spieler unter Am⸗ 
ſtänden, au bedeuten hat, Die Reartipierung Guxas hob 
das Leiltungeniveau ber polniihen Läuſerreihe um eine 
ganze Klaſſe. Das präßitige Spiel des Cracopia⸗Flügel⸗ 
Auers ftedte auch eine Kameraden an, und Notz fowie 
Oytko waren diesmal um gut 50 Prozent erfolgreſcher als 
gor einer Woche in Lodz. 


Jufriedenſtellende Leiſtungen boten auch dle Ver⸗ 


teibiger, und hier kommt Szezepanjak wieder groß in 
Form. Krzyt kann man nichts Schlechtes nachſageſ. Viel 
leicht war das Tor ber Schweizer zu vermeiden geweſen, 
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doch wie geſagt: vielleicht... Sehr ſchwer hatte es der 
A. Mann⸗Ungriff. Die ganze Offenſtplaſt lag auf den 
Schultern der beiden Verbinder Piontek und Wilir 
mo wi, denen ihre geſtrige Leiſtung nicht hoch genug 
angerechnet werden fantı, 

Bei den Schweigern war ſomohl Ballabig, wie 
auch der Erfapmann Fluhr 55 prächtige Tormänner. 
Etwas ſchwächer als ermartet die Bertelbigung Leh 
mann Nyffeler. Sehr gut die Päuferreihe, in der 
der flache Centerhalf Vernatit ganz groß ſpielte. Im 
Angriff war Bickel auf Rechtsaußen die mohe Enttäu⸗ 
fung. Von biefem gefährlſchen Außen hatte man mehr 
erwaßtet. 

Amado in der Mitte zeigte wohl großen Bor 
drang, doch mit dem Schluß klappte es nicht, wie übers 
haupt dieſer Sturm zügiges Feldſpiel, aber ſchwache 

hußleiftungen zeigte. Rochat⸗Abeg 8 len, bie 
linke Angriſſsſeite, ſowie Aebi auf halbrechts waren in 
biefer Linſe die beften Leute der Schweiz. Die Gäſte 
zeigten größeres kechniſches Können, auch einige gute 
Meitfchliffe, Polens meninere Aktionen waren jebod 
7 05 gefährlicher, Wilimomfki beſitzt nämlich 
Torinftinkt, wie felten ein Stürmer des Kontinents, und 
ſtand in diefer Beziehung über Abegglen, Jedenfalls 
gefiel uns der Belgier Braine beſſer. 


Por ungefähr 25 000 Zuschauern und den Spitzen der 
NE und Schweiger offiziellen Stellen und Mars 
ſchall Rydz»Smigty, dem ein be ab Emp⸗ 
fang bereitet wurde, Ka nach den Natlonalhymnen 
beider Länder das Spie! 5 X 
Polen ftöht an. Nach anfänglich offenem Spiel zeigt 
ich bold die Sonderklaſſe des zurück, eden kämpfen 
en Abegglen. Er 10 gleich Broine, bei den Belgiern, 
der Ankurbler aller Angriſſe. Bereits in der 3. Minute 
landet fein gefährlicher Schuß im Aus. In der 5. Ml. 
nute revanchtert ſich Wilimowſkl, doch duch er ſchleßt 
knapp daneben. Auch Ponte kommt nicht zum Ziel. 
Die kleine Schweizer Kolonie und Schla e 
mit ihren Fahnen Alarm die Ihrlgen, bet jedem Angriff 
mit ben Ruſen „Hopp Schw 940 an, und die Galerie 
antwortet fofort: „Pola gola, Bolfka gola“, 
Die Angriffe mechſeln, und Bald vergibt Bickel für die 
Schweiz, bald Pochopin für Polen ſichere Chancen. Die 


Um die Polenmeiſterſchaft 


Dloczunſti schlägt Baworowſ t 


Die ugtionalen. Teunismeiſterſchaften, die geſtern 
in Poſen ihren Abſchluß fanden, ſammelten noch eins 
mal eine große Zuſchauermenge, die ein ſchönes Ten⸗ 
nis zu ſehen bekamen. 

en Titel eines Polenmeſſters holte ſich Tio⸗ 
gzynſki, der im entscheidenden Spiel den Grafen 
Baworowſit verhältnismäßig leicht 6:9, 6:8, 
6:2 ſchlug. Tioczynſti erwarb außer dem Titel eines 
Bolenmeiflers einen im Fahre 1924 geſtifteten Preis 
des Pofn. Lawn Tennfs⸗Klubs. 


— — — — 


Codzex Spott- und Turnverein ſlegt und wird 
nachher verprügelt 

Eee wurden nur zwel Spiele um die A, Klaſſon⸗ 
meifterihaft ausgetragen. Der Lodge ot. 
und Turnverein ſiegte in Zgierz 1:0 (1:0) über 
Sokol, was den temperamentvollen, ele n . 
aus mißflel. An der 0 elle wurde bie 
ſiegreiche Lodzer Mannſchaſt verprügelt. 


Wes dagegen konnte in Pablanſee gegen Sokol 


(Pabſanſec) nur 1:1 (0:1) unentſchleden ſpielen. 
Qualiſikatſonstabelle: 2 
Spiele Punkte 
1. 2RS 10 2 
2 LST 8 
3. Sokol (Pab.) 10 
4. WE 10 119 
5. 8885 9 9:9 
6. SRG 8 9:8 
7. UX ib 9 8110 
8. Minedone 0 8:10 
10 Seite (Agierz) 9 34 
Soko ierz) 9 3; 
11. Burza 7 9 2:16 


MeifterfHaftstabelle: 
DS 


3. Sf 11 
2. Ziednoczone 

8, As 18 
4 BEE 17 
5. SKS 17 
6. Ur 1b 17 
7. Dima 17 
8. Sokol (Bab) 2 


9. Burza 7 
10. Sokol (Zgierz) 17 


odp. Lodt 1. 


Bergmann. gel; 


Haupticriftleiter 
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Kurt Seidel; für Lokales Wırtibaft, unpelltiſche. 
und Bilderdlenft, Horft Egon Markgraf für Spor tt A. Nafarſeß; 
redaktionellen Text: Adolf Kagel. 


Schweiz wird nach dem Zusammenprall Amabos mil 
Krayk in der 7. Minute neruds, Sie fpielt, als oh, ie 
ſich von biefem unglücklichen Zufall belaſtet ri! . 
Cebula wird nach hinten beordert, und nun fpielen om 
tek und Wilimomfki vielleicht das Spiel ihres Lebens, 
Schade, daß ihnen in dieſem ſchweren Kampf kein Wo. 
Ban in Form zur Verfügung ſtand. In der 10. Minute 
wird Kulgwik am linken % 90 ſchön feeipefpielt, doi 
er vergibt den Ball. Bier Minuten fpäter perhon 
Bickel eine fogenannte „tolſichere“ Chance, und hel hel. 
derſeitigen Angriffen, gegen die ſich polniſcherſeits die 
2äuferreihe Szezepanſaß und Kraym erfolgreich r 
Wehr ſeßzen, reift in der 30. Spielminute die große 
legenheit für Polen. Wilimomfkt ſucht eine Lücke, einen, 
Partner. Plößlich iſt Piontek gur, Stelle, ſtößt duch 
und fein Schuß landet neben dem plö eh in Shmi 
zen windenden Tormann der Gälte im Netz. Grof 


ber Jubel der Maſſen, und ſoſort geht es wieder ul 
vor dem Tor beider Parteien her. Das Spiel ift 1 
ſchnell. Was auf feiten der Unferen das, Duett il 1 
monfkt « Piontek if, das befigen die Schweizer in DER 
glen» Aebi. Cs ift eine Nugenmeibe, dieſen vier Lene 
zuzuſchauen. Bis zur Halbzeit gelingt keiner Port 
mehr etwas Zühlbares. 

Nach Seitenwegjfel find die Gäſte fofort mwieber 16 
Bilde und man bekommt den Eindruck, daß fie ihr Bit 
ver noch nicht verſchoſſen haben. Aber au alen 0 
aggreſſip, und Piontel verſchießt aus günſt after Bol, 
tion. Vernatti bringt zwei Prachtſchüſſe an, von deut, 
einer an der Latte, der andere von Krzyk zur Ecke © 
gewehrt wird. jet 

Die zahlenmäßige Ueberlegenhelt der Schweizer w si 
ſich schließlich in einer größer werdenden eh e fi 
aus, und endlich gelingt den Helvelen in, der 92. 9 1 0 
der längſt verdiente Ausgleich, Rochat ſchleßt vom A 
Flügel. Amado will den Ball vollen übernehmen, dei 
aber kaum und der dadurch itregeführte Krayl rann 
licht verhindern, daß der Ball in ber Unten Ecke Im 10 
Schweiz befiht weiterhin mehr vom Spiel. Dytto zei 
auf bereits beſchrlebener Art ein ſicheres Tor, und Pol 
kommt ebenfalls nicht mehr zum Siegestor. 110 

So endete das zweite Spiel Polen Schweiz obenſa 
unenſſchleden. 


Im frraueueinzel beſiegte J. Jebrzeſo mi 
im geſtrigen Spiel Lunſewſta 624, 6:0 und ert 
ſomit den Meſſterſchaftstitel. 5 
Im gemiſchten Doppel unterlag das Paar e 
chatasSodewug den ausgezeichnet; spielen 
DROHTE Sm 17 
Saworoml 


m Männerdoppel ſpielten 
zo unf! eher Hehda-Spydiala, Nach Hark | 
zweiſtündigen Kampf 1 8 das Paar Bawy ro 9 1 Nach 
Tioeczynftt 0:6, 6:8, 10 28, 2 76, 6:4 | und auc 
u Deut 
7 Au 
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